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Diese fantastische Szenerie hat Meeresbiologe Torben Riehl 

 während der „IceAGE“-Expedition mit dem Forschungs-

schiff „Meteor“ auf Island festgehalten. Im Rahmen des Pro-

jekts erforschen 80 Wissenschaftler*innen aus 16 Ländern 

die Unterwasserwelt der Subarktis.

// This fantastic scenery was captured in Iceland by marine 

biologist Torben Riehl during the “IceAGE” expedition on  

the research vessel “Meteor.” In the context of this project, 

80 scientists from 16 countries explored the submarine 

 environment of the sub-Arctic. 
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Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger  

Generaldirektor der Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung

// Director General, Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung

ein ereignisreiches Jahr 2018 liegt hinter uns. 

Unsere Forscher*innen waren auf dem gan-

zen Globus unterwegs, wir haben viel erlebt 

und bewegt, neue Ideen entwickelt, neue 

Richtungen eingeschlagen. Mit der Übergabe 

der	Förderurkunde	am	8.	März	fiel	der	offi­

zielle Startschuss für unser neues LOEWE-

Zentrum „Translationale Biodiversitätsge-

nomik“ (Seite 10), eine weltweit einmalige 

Sequenzierungsoffensive zur Erfassung der 

Artenvielfalt. Dank der Förderung durch das 

Land Hessen in Höhe von 17,6 Millionen 

Euro über die nächsten vier Jahre können wir 

unsere Forschung nun stärker genomisch 

und zugleich anwendungsorientierter ausrich-

ten. Grund zur Freude hatten wir auch auf  

der Feier zum zehnjährigen Jubiläum von Sen-

ckenberg BiK-F. In seiner Lau datio würdigte 

der ehemalige Hessische Minister für Wissen-

schaft und Kunst Boris Rhein das Institut  

als „Vorzeigebeispiel und herausragendes Er-

gebnis der LOEWE-Ini tiative“. Er konstatierte, 

die Biodiversitätsforschung werde weiter an 

Bedeutung gewinnen und ihre Ergebnisse 

unser aller Zukunft bestimmen. Dass Sencken-

berg sich hierfür auch infrastrukturell gut 

aufgestellt hat, davon konnten sich unsere 

Gäste am 5. September auf dem Festakt  

zur Einweihung der neuen Forschungsge-

bäude überzeugen (Seite 56). 

Zukünftig werden wir uns mehr denn je mit 

gesellschaftlich relevanten Fragestellungen 

zu beschäftigen haben. Das Insektensterben 

zum Beispiel, das sich direkt vor unserer 

Haustür abspielt, hat die Menschen wachge-

rüttelt. Die jüngste Studie „Umweltbewusst-

sein in Deutschland 2018“ hat es gezeigt: Die 

deutsche Bevölkerung misst Umwelt- sowie 

Klimaschutzthemen eine zentrale Bedeutung 

bei und sieht hier (politischen) Handlungsbe-

darf. 91 Prozent der Befragten erachten zum 

Beispiel den Rückgang der Artenvielfalt bei 

Pflanzen	und	Tieren	als	alarmierend.	

Hier ist gerade auch die Wissenschaft gefor-

dert. Senckenberg hat seine  Naturforschung 

nie im Elfenbeinturm betrieben, sondern deren 

Ergebnisse immer den Menschen näherge-

bracht. Mit unserem Programm „Wissenschaft 

und Gesellschaft“ (Seite 36) möchten wir 

diesen Diskurs intensivieren, unsere Museen 

als Orte des Dialogs ausbauen. Wichtig ist 

uns vor allem, dass  etwas mit diesem Wissen 

passiert. Deshalb suchen wir den Kontakt  

zu Entscheider*innen in Politik und Wirtschaft 

(Seite 42) und zu  jedem*jeder einzelnen 

Bürger*in. 

Wir freuen uns auf den Diskurs!

// DEAR MEMBERS, FRIENDS,  

AND SUPPORTERS OF SENCKENBERG,

An eventful year 2018 lies behind us. Our 

 researchers traveled the entire globe; we 

gained many experiences and put things in 

motion, developed new ideas, and set out  

in new directions. The transfer of the fund-

ing	certificate	on	8	March	marked	the	

 starting signal for our new LOEWE center, 

“Translational Biodiversity Genomics” (page 

10), a globally unique sequencing offensive 

for recording species diversity. Thanks to 

funding by the State of Hesse in the amount 

of 17.6 million Euros over the next four years, 

we will be able to increasingly concentrate 

on application-oriented genomics research. 

The gala event on account of the 10-year an-

niversary of Senckenberg BiK-F offered an-

other cause for celebration: In his laudatory 

address, the former Hessian Minister for 

Science and the Arts, Boris Rhein, acknowl-

edged the institute as a “showcase example 

and outstanding result of the LOEWE initia-

tive.”  He predicted an increasing importance 

of biodiversity research, with results that will 

shape the future of us all. Senckenberg’s 

readiness in regard to its infrastructure was 

demonstrated to our guests during the cere-

monial inauguration of our new research 

buildings on 5 September (page 56).

In the future, more than ever before we will 

have to address questions with a societal 

relevance. The insect die-back, for example, 

which takes place directly outside our front 

door, has served as a wakeup call for many 

people. The results of the latest study, “En-

vironmental Consciousness in Germany 

2018,” show that the German citizens con-

sider environmental and climate protection-

related topics to be of central importance and 

recognize a (political) need for action in this 

regard. As an example, 91 percent of those 

surveyed view the decline of species diversi-

ty among plants and animals as alarming.

This poses a challenge for science, in particu-

lar. Senckenberg never conducted its nature 

research in an ivory tower; we have always 

made our results accessible to the broad pub-

lic. With our “Science and Society” program 

(page 36) we aim to intensify this discourse 

and further develop our museums as platforms 

for this dialog. It is of particular importance 

to us that the knowledge is put to good use. 

Therefore, we seek contact with the deci-

sion-makers in politics and economy (page 

42) as well as with each individual citizen.

We look forward to the discourse!

Dr. h. c. Beate Heraeus

Präsidentin der Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung

// President, Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung

„Wir als Bürger*innen sollten aus 

der Forschung lernen und zurück-

kehren zu einem acht samen, be-

wussten Umgang mit der Natur.“

// “As citizens, we should learn from 

research and return to a gentle and 

considerate treatment of nature.”

„Senckenberg wird seine  Forschung 

in Zukunft noch stärker an den Be-

langen der Gesellschaft ausrichten.”

// “In the future, Senckenberg 

will further step up its efforts to 

conduct research based on the 

needs of society.”

LIEBE MITGLIEDER, 

FREUND*INNEN UND 

FÖRDER*INNEN 

VON SENCKENBERG,
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HIGHLIGHTS 
AUS DER 
FORSCHUNG

Bei der Feldarbeit an der Fundstelle 

 Sibudu, Südafrika: Archäolog*innen und 

Paläontolog*innen der Universitäten 

Witwatersrand und Tübingen  sowie des 

Senckenberg Centre for Human 

 Evo lution and Palaeoenvironment.

// RESEARCH HIGHLIGHTS 

During	fieldwork	at	the	Sibudu	fossil	 

site in South Africa: archeologists and 

 paleontologists from the universities  

of Witwatersrand and Tübingen as well 

as the Senckenberg Centre for Human

Evolution and Palaeoenvironment.
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ie entwickelt sich unsere Welt? Welche 

Chancen und Herausforderungen bietet 

globaler Wandel? Wie kommen wir von 

Ergebnissen moderner Forschung zu klugen und 

nachhaltigen Umsetzungsvorschlägen, die Natur als 

unsere Lebensgrundlage auch in Zukunft sichern? 

Die Spanne an Zukunftsfragen ist heute – mit dem 

Wissen um globale Zusammenhänge im System 

Erde – weiter denn je. Senckenberg-Geobiodiversi-

tätsforschung fasst diese Fragen auf und möchte 

von der Grundlagenforschung bis hin zur Anwen-

dung Theorie und Praxis einander näherbringen. 

Dabei geht es um nicht weniger als die Frage, wie 

unser blauer Planet funktioniert und welche Rolle 

wir Menschen spielen. 

Senckenberg-Geobiodiversitätsforschung möchte 

die Entwicklung des Lebens im System Erde mit 

seinen Rückkopplungen und Wechselwirkungen 

verstehen. Die Vielfalt des Lebens heute ist das Er-

gebnis einer Entwicklung, deren Erforschung uns 

gelegentlich weit in die Geschichte unseres Plane-

ten zurückführt. Wir lernen aus der Vergangenheit, 

welche Weichen gestellt werden mussten, um Le-

ben auf der Erde zu ermöglichen, und projizieren 

dieses Wissen in die Zukunft, um nachhaltige Lö-

sungsstrategien zu entwickeln. Dazu benötigt es 

vielfältige Expertise, die Senckenberg unter einem 

Dach vereint: vom Verständnis um die Vielfalt der 

Natur und der Wechselwirkungen zwischen Klima 

und Umwelt bis hin zur Entwicklungsgeschichte 

der Erde und des Menschen.

Geobiodiversitätsforschung ist somit ein wichtiges 

Element von Nachhaltigkeitsforschung. Der Mensch 

greift an vielen Stellen in die Natur ein und nutzt die 

natürlichen Ressourcen. Dies im Zeitalter einer ex-

trem raschen Veränderung unseres Planeten verant-

wortlich zu tun, erfordert Entscheidungen, um im 

Sinne eines Erdsystemmanagements die großen He-

rausforderungen unserer Zeit, wie Klimawandel, Än-

derung in der Artenvielfalt, Rohstoffversorgung oder 

Umweltverschmutzung, zu bewältigen. Hier möchte 

Senckenberg Zeichen setzen.

// SENCKENBERG RESEARCH: 

MISSION AND OUTLOOK

How does our world evolve? What opportunities 

and challenges does global change present?  

How can we use the results of modern research  

to  derive smart and sustainable implementation 

 approaches that continue to secure nature as the 

basis of our life into the future?

Given our knowledge about global interconnec-

tions in the Earth system, the range of future-rela-

ted questions today is more extensive than ever. 

Senckenberg’s geobiodiversity  research addres-

ses these questions and attempts to bring theory 

and practice closer together – from basic research 

to practical applications. At the core of this is the 

ultimate question how our blue planet works and 

what role we humans play on it.

Senckenberg’s geobiodiversity research attempts to 

understand the evolution of life in the Earth system 

with all of its feedbacks and interactions. The diver-

sity of life today is the result of a development whose 

study frequently leads us far back into our planet’s 

ancient history. We can learn from the past which 

conditions were required to enable the existence of 

life on earth, and we project this knowledge into the 

future to develop sustainable strategies toward a so-

lution. This requires a wide range of expertise, which 

Senckenberg combines under one roof: from our un-

derstanding of nature’s diversity and the interactions 

between climate and the environment to the evolu-

tionary history of the earth and mankind.

Thus, geobiodiversity research constitutes an impor-

tant element of sustainability research. Humans 

 interfere with nature in many parts and make use of 

the natural resources. To be able to do this respon-

sibly in an age of extremely rapid changes requires 

decisions under Earth system management  aspects 

that	allow	us	to	meet	the	significant	challenges	of	

our time – e.g., climate change, changes in species 

diversity, supply with raw materials, and environ-

mental pollution. In this regard, Senckenberg wants 

to set an example.

W
MISSION 
UND 
AUSBLICK

Von Prof. Dr. Andreas Mulch, siehe Seite 9 

// By Prof. Dr. Andreas Mulch, see on page 9

SENCKENBERG-FORSCHUNG

Selten sehen Forscher DNA wirklich mit 

eigenen  Augen, weil meist nur millionstel 

Gramm präpariert werden. Zu Anschau-

ungszwecken haben unsere  Genomiker 

vom LOEWE-TBG eine Präparation im 

Grammbereich hergestellt. Die DNA kon-

densiert im Grenzbereich zwischen Etha-

nol und Wasser zu einer fädigen Masse. 

„Für Ge netiker ist dieser Anblick immer 

wieder faszinierend, für mich geradezu 

esoterisch“, so Axel  Janke. „In einem 

 billionstel Teil davon ist die gesamte Erb-

information eines Wals enthalten.“

// Researchers seldom see DNA with their 

own eyes, because they usually prepare a 

millionth of a gram for their analyses. Here 

our scientists of the LOEWE TBG centre 

prepared DNA in the range of a gram, to 

make it visible. The DNA condenses at 

the interface between ethanol and water 

to	a	fibrous	mass.	“For	geneticists	the	

sight of DNA is always fascinating, for me 

it is almost esoteric …“, says Axel Janke, 

“… a trillionth part of it contains the entire 

genetic information of a 100 ton whale.“
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03 BIODIVERSITÄT UND KLIMA

In diesem Forschungsbereich untersuchen wir 

die vielfältigen Wechselwirkungen zwischen 

biolo gischer Vielfalt und dem Klima in der Ver-

gangenheit und Gegenwart auf lokaler, regionaler 

und globaler Ebene und entwickeln Zukunfts-

szenarien. Dazu bedienen wir uns eines breiten 

Methodenspektrums von geologischen Unter-

suchungen über Freilandbeobachtungen und 

molekulargenetische Analysen bis hin zu großräu-

migen Klima- und Vegetationsmodellen.

// BIODIVERSITY AND CLIMATE

Within	this	research	field	scientists	investigate	

the multiple interactions between biodiversity 

and climate, in the past and present, at local, 

regional and global scales, including the deve-

lopment of future scenarios. To address these 

objectives, we use a wide variety of methods, 

ranging	from	geological	studies	to	field	obser-

vations and genetic analysis up to large-scale 

climate and vegetation models.

Prof. Dr. Katrin Böhning-Gaese ist Mitglied des Senckenberg-

Direktoriums und Direktorin des Senckenberg Biodiversität und 

Klima Forschungszentrums. Zudem ist sie Professorin an der 

Goethe-Universität Frankfurt, Vize-Präsidentin der Leibniz-Ge-

meinschaft und Mitglied der Leopoldina.

// Prof. Dr. Katrin Böhning-Gaese is a member of the Sencken-

berg Board of Directors and director of the Senckenberg Bio-

diversity and Climate Research Centre. Furthermore she holds 

a professorship at Goethe University Frankfurt, is Vice Presi-

dent of the Leibniz Association und member of the Leopoldina.

01 BIODIVERSITÄT, SYSTEMATIK  

UND EVOLUTION

Der Schwerpunkt „Biodiversität, Systematik und 

Evolution“ ist die Basis für alle Forschungsbereiche 

Senckenbergs an Land und im Wasser. Im Fokus 

stehen rezente und ausgestorbene Lebensformen. 

Unser Ziel ist es, die Biodiversität auf unserem 

Planeten zu ergründen und zu verstehen – wir 

 er fassen Arten, analysieren ihre Verbreitung und 

ihre verwandtschaftlichen sowie evolutionären 

Beziehungen.

// BIODIVERSITY, SYSTEMATICS 

AND EVOLUTION

The focus “Biodiversity, Systematics, and Evolu-

tion” forms the basis of all of Senckenberg’s 

	research	fields,	on	land	and	in	the	water.	Special	

emphasis is placed on living and extinct life 

forms. It is our goal to explore and understand 

our planet’s biodiversity – we record species, 

ana lyze their distribution, their relationships and 

their evolutionary connections.

Prof. Dr. Angelika Brandt leitet die Abteilung Marine Zoologie 

am Senckenberg-Standort Frankfurt und lehrt an der Goethe-

Universität Frankfurt. Ihr Forschungsinteresse gilt Verbreitungs-

mustern und treibenden Faktoren für die Evolution und Ver-

breitung der marinen Makrofauna.

// Prof. Dr. Angelika Brandt heads the department “Marine 
Zoology” at the Senckenberg Research Institute and is a 
Professor for Marine Zoology at the Goethe University 
Frankfurt. Her research focuses on systematics, ecology, 
evolution an biogeography of of marine macrofauna.

04 BIODIVERSITÄT UND ERDSYSTEMDYNAMIK 

Die Entwicklung des Lebens im System Erde, 

die damit verbundenen biologischen und geolo-

gischen Wechselwirkungen, aber auch die Kri-

sen der Entwicklungsgeschichte zu verstehen, 

ist eine der Kernaufgaben Senckenbergs. Wir 

untersuchen die vielfältigen Zusammenhänge 

von	Geodynamik,	Erdoberflächenprozessen	 

und Klimawandel bis hin zur Evolution des Men-

schen und seiner natürlichen und kulturellen 

Umweltbedingungen.

// BIODIVERSITY AND EARTH SYSTEM 

DYNAMICS

To understand the evolution of life in the Earth 

system with the associated biological and geolo-

gical interactions as well as crises in the evolutio-

nary history – this is one of Senckenberg’s primary 

missions. We study the diverse interactions among 

geodynamics, Earth surface processes, and clima-

te change including the evo lution of humans and 

our natural and cultural environmental conditions.

Prof. Dr. Andreas Mulch ist Mitglied des Senckenberg-Direkto-

riums und Stellvertreter des Generaldirektors, Direktor des 

Senckenberg Forschungsinstituts und Naturmuseums Frank-

furt und Professor an der Goethe-Universität. Sein Forschungs-

schwerpunkt liegt im Bereich der Paläoklimaforschung.

// Prof. Dr. Andreas Mulch is a member of the Senckenberg 

Board of Directors and Deputy Director General, the Director 

of the Senckenberg Research Institute and Natural History 

Museum Frankfurt, and a professor at the Goethe University. 

He uses geochemical tools for paleoclimate research.

02 BIODIVERSITÄT UND UMWELT

Wir	erforschen	den	zunehmenden	Einfluss	des	

Menschen auf die Biodiversität und Umwelt. Ein 

Fokus liegt auf Langzeituntersuchungen von  Arten 

und Umweltvariablen in Observatorien (Lang-

zeit-Ökosystemdynamik). Im zweiten Schwer-

punkt „Biodiversity Conservation“ erforschen 

wir Biodiversitätsveränderungen – mit dem Ziel, 

ge eignete Schutz- und Managementstrategien  

zu entwickeln. 

// BIODIVERSITY AND ENVIRONMENT

We	are	investigating	the	increasing	influence	 

of humans on biodiversity and the environment. 

We are particularly focussing on 1) long-term 

research of species and environmental variables 

in observatories (Long-Term Ecosystem Dyna-

mics) and 2) “Biodiversity Conservation” where 

we investigate changes in biodiversity to deve-

lop conservation and management strategies. 

Prof. Dr. Peter Haase  ist Gewässerökologe und Leiter der 

Außenstelle Gelnhausen, zu der die Abteilung für Fließ-

gewässerökologie und Naturschutzforschung gehört. Inner-

halb des Senckenberg-Forschungsprogramms leitet er  

den Bereich „Biodiversität und Umwelt“. Darüber hinaus  

ist Peter Haase als Professor an der Fakultät für Biologie  

der Universität Duisburg-Essen tätig.

// Prof. Dr. Peter Haase is a freshwater ecologist and head of 

the research station Gelnhausen, which includes the Depart-

ment of River Ecology and Conservation. Within the Sencken-

berg	research	program	he	serves	as	head	of	the	research	field	

“Biodiversity and Environment”. In addition, he is a professor 

at the Faculty of Biology at the University of Duisburg-Essen.

GEOBIODIVERSITÄT IN ALLEN FACETTEN 

Die Vielfalt des Lebens auf der Erde erforschen und erhalten – 

das ist unser Ziel. Die verantwortlichen Wissenschaftler*innen 

stellen unsere vier Forschungsbereiche vor.
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// GEOBIODIVERSITY IN ALL ITS FACETS 

To study and preserve the diversity of life on earth – that is our goal. 

The	responsible	scientists	present	our	four	research	fields.



ie lassen sich Arten anhand ihres 

Erbguts bestimmen und wodurch 

unterscheiden sie sich? Welche 

 Lebensgemeinschaften bilden Organismen, und 

wie wird deren genomische Diversität durch 

	äußere	Faktoren	beeinflusst?	Lassen	sich	mit	der	

genomischen	Information	Stoffe	identifizieren,	

die für ökonomische oder medizinische Anwen-

dungen nützlich sein könnten? 

An Fragen wie diesen forscht das LOEWE-Zen-

trum für Translationale Biodiversitätsgenomik, 

das zum Januar 2018 seinen Betrieb aufgenom-

men hat. Es ist ein gemeinsames Vorhaben der 

Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung, 

der Goethe-Universität Frankfurt am Main, der 

Justus-Liebig-Universität Gießen und des Fraun-

hofer-Instituts für Molekularbiologie und Ange-

wandte Ökologie IME. Das Land Hessen fördert 

das Zentrum im Rahmen der „Landes-Offensive 

zur Entwicklung Wissenschaftlich-ökonomischer 

Exzellenz“ (LOEWE) zunächst vier Jahre lang mit 

17,6 Millionen Euro.

BIODIVERSITÄT ALS LEBENSGRUNDLAGE

Das Besondere am LOEWE-Zentrum TBG ist die 

umfassende Erforschung des Erbguts verschie-

dener Organismen mit dem Ziel, Biodiversität zu 

verstehen. Denn sie bildet unsere Lebensgrund-

lage, und ihr Verlust stellt die Gesellschaft vor 

gravierende Herausforderungen. Die Befunde 

des Zentrums sollen neue Lösungsansätze auf-

Für	die	genetische	Anpassungsfähigkeit	von	Pflan-

zen steht am LOEWE-Zentrum TBG beispielsweise 

die Rotbuche im Fokus der Unter suchungen. In 

Anknüpfung an vorangegangene Untersuchungen 

am Senckenberg Biodiversität und Klima For-

schungszentrums ist es gelungen, die Basenfolge 

des gesamten Erbguts dieses Charakterbaums 

Mitteleuropas zu ermitteln und damit ein Referenz-

genom für diese Art zu er stellen. Die neuen Da-

ten werden helfen zu verstehen, wie die Buche die 

Klimaschwankungen seit der Eiszeit überstanden 

hat, warum sie schattentolerant ist und welche 

Strategie der Anpassung an eine lange Lebens-

dauer sie verfolgt hat.

Weitere Projekte aus dem Bereich der funktio-

nalen Umweltgenomik widmen sich zum Bei-

spiel Lebensgemeinschaften von Bodenorga-

nismen und deren Reaktionen auf veränderte 

Umweltbedingungen. Im genomischen Biomo-

nitoring werden unter anderem die Verbreitung 

zeigen und zudem mit der Entwicklung anwen-

dungsfähiger Dienstleistungen und Produkte ver-

knüpft werden (Translation). Das geschieht in 

vier Bereichen: Naturstoffgenomik, Vergleichen-

de Genomik, Funktionale Umweltgenomik und 

Genomisches Biomonitoring.

Die Naturstoffgenomik etwa soll ermitteln, wel-

che Substanzen Organismen herstellen oder 

 potenziell produzieren könnten. Denn nicht jeder 

Organismus synthetisiert zu jedem Zeitpunkt 

und unter allen Bedingungen sein gesamtes Re-

pertoire an Naturstoffen. Es wird unter anderem 

untersucht, welche biologisch wirksamen Natur-

stoffe Flechten produzieren, welche Gene dafür 

verantwortlich sind und ob diese Stoffe – an-

gesichts der geringen natürlichen Verfügbarkeit 

von Flechten – nicht auch auf anderem Wege 

für eine mögliche medizinische oder industrielle 

Nutzung gewonnen werden können.

GENOM UND UMWELT

Die Grundlagenforschung in der vergleichenden 

Genomik ermöglicht auch beim Artenschutz neue 

Erkenntnisse: So zeigte die Auswertung des 

Erbguts von Furchenwalen, dass der Blauwal eine 

hohe genetische Variation aufweist. Sie ist ein 

Maß für die Anpassungsfähigkeit gegenüber Um-

weltveränderungen. Durch das Walfang-Mora-

torium aus den 1980er-Jahren konnte sie für die 

Riesen der Meere erhalten werden. 

von Infektionskrankheiten durch invasive Arten 

und die Rückkehr von Wolf, Biber und Wildkatze 

in den Blick genommen.

HIGHTECH FÜR MENSCH UND NATUR

Dank der Förderung des hessischen LOEWE-

Programms konnten im ersten Jahr des Zen-

trums bereits 16 nahezu vollständig sequenzierte 

Genome veröffentlicht werden. Das neu einge-

richtete TBG-Labor- und Bioinformatikzentrum 

verfügt über die modernsten technischen Mög-

lichkeiten zur Isolation hochmolekularer DNA 

und zur Genomanalyse. Ein eigens konzipierter 

Hochleistungsrechner wird dazu beitragen, die 

umfangreichen Daten auszuwerten. 

Mit der genomischen Erforschung der Biodiver-

sität und ihrer Ressourcen am LOEWE-Zentrum 

TBG wird bei Senckenberg ein neuer Akzent für 

das Verständnis und den Schutz der Artenvielfalt 

gesetzt.

W

BIODIVERSITÄT, SYSTEMATIK UND EVOLUTION 

FORSCHUNG AM KERN  
DER BIODIVERSITÄT
Das neue LOEWE-Zentrum für Translationale Biodiversitätsgenomik 

(TBG) widmet sich den genomischen Grundlagen der Artenvielfalt 

und macht sie für konkrete Anwendungen nutzbar.

Der Buckelwal zählt zu den Furchenwalen und hält sich oft in Küstennähe auf. Er erreicht eine Körperlänge von 12 bis 15 Metern.

// The humpback whale belongs to the rorquals and is often found near the shore. It can reach a length between 12 and 15 meters.

10  SENCKENBERG 2018 BIODIVERSITÄT, SYSTEMATIK UND EVOLUTION 11



// GENOME AND ENVIRONMENT

The	basic	research	in	the	field	of	Comparative	

Genomics	will	yield	new	findings	that	are	relevant	

for species conservation. For example, the analy-

sis of the genome of rorquals revealed that the 

blue whale has a high genetic variability – which 

is a measure of the adaptability of a species to en-

vironmental changes. Thanks to the moratorium 

on commercial whaling from the 1980s, this ge-

netic adaptability was preserved.

The genetic adaptability of plants is studied on 

the example of the European beech. It was possi-

ble to determine the sequence of the entire ge-

nome of this characteristic Central European tree, 

thus creating a reference genome for this species. 

The new data will contribute to our understanding 

of how the European beech was able to survive 

the climate changes since the last Ice Age, why it 

is shade-tolerant, and what adaptive strategies 

for longevity have evolved.

The	field	of	Functional	Environmental	Genomics	

involves the study of communities among soil 

 organisms and their reaction to changing environ-

mental	conditions.	The	field	of	Genomic	Bio-

monitoring is currently focusing on the spread of 

infectious diseases by invasive species, as well as 

on the return of wolf, beaver, wildcat, and others.

// HIGH-TECH FOR HUMANS AND NATURE

The funding for the Hessian LOEWE program 

made it already possible to sequence and publish 

16 high-quality genomes that are assembled to 

near chromosome level. The TBG laboratory and 

bioinformatics center offers the latest technical 

developments for isolating high-molecular-weight 

DNA and genome analysis to its researchers. A 

specially designed high-performance computer will 

help to analyze the huge amount of genomic data.

With the genomic studies on biodiversity and its 

resources at the LOEWE Center TBG, Senckenberg 

develops new approaches for the understanding 

and protection of biodiversity.

// RESEARCH AT THE CORE 

OF BIODIVERSITY

The new LOEWE Center for Translational Bio-

diversity Genomics (TBG) focusses on the 

genomic foundations of biodiversity and makes 

them available for practical applications.

How	can	species	be	identified	on	the	basis	of	their	

genetic material, and how do they differ geneti-

cally from each other? What communities are 

formed by organisms, and how do environmen-

tal	factors	influence	their	genomic	diversity?	Can	

the genomic information be used to iden tify 

substances with a potential use in economic or 

medical applications?

The LOEWE Center for Translational Biodiversity 

Genomics, which began its activities in January 

2018, studies these types of questions. It is a 

joint venture of the Senckenberg Gesellschaft für 

Naturforschung, the Goethe University Frank-

furt, the Justus Liebig University Giessen, and 

the Fraunhofer Institute for Molecular Biology and 

Applied Ecology IME. The state of Hesse sup-

ports the center in the framework of the State 

Offensive	for	the	Development	of	Scientific	 

and Economic Excellence (Landes-Offensive zur 

Entwicklung Wissenschaftlich-ökonomischer 

Exzellenz; LOEWE) with a grant of 17.6 million 

Euros	for	the	first	four	years.

// BIODIVERSITY AS FOUNDATION OF LIFE

The LOEWE Center TBG is unique, as it empha-

sizes on the comprehensive research of the ge-

nome of various organisms from the tree of life 

in order to gain a better understanding of the 

genomic basis of biodiversity. Biodiversity is the 

foundation of life, and its loss presents society 

with drastic challenges. The center’s genomic 

studies	will	help	to	find	new	approaches	to	link	

genomics with the development of applicable 

services and products (translation). This will be 

achieved in four separate research areas: Natural 

Products Genomics, Comparative Genomics, 

Functional Environmental Genomics, and Ge-

nomic Biomonitoring.

Natural Products Genomics, for example, will 

 de termine which substances are or could poten-

tially be produced by various organisms. Not 

every organism synthesizes its entire repertoire 

of natural substances at all times and under any 

condition. The research will identify for example 

which biologically active substances are pro-

duced by lichens, which genes are driving this, 

and whether these substances – in view of the 

 lichens’ limited natural availability – can be 

 produced by other means or organisms for po-

tential medical or industrial use.

Das konstituierende Leitungsgremium des LOEWE-Zentrums 

für Translationale Biodiversitätsgenomik (TBG). Von links nach 

rechts: Prof. Dr. Axel Janke (Sprecher), Prof. Dr. Markus Pfen-

ninger (Co-Sprecher), Prof. Dr. Steffen Pauls (Co-Sprecher), 

Prof. Dr. Ingo Ebersberger (Goethe-Universität Frankfurt), 

 Oliver Kreitinger, Dr. Carsten Nowak, Dr. Julia Krohmer,  

Dr. Miklós Bálint, Prof. Dr. Sven Klimpel (Goethe-Universität 

Frankfurt), Prof. Dr. Katrin Böhning-Gaese, Prof. Dr. Andreas 

Vilcinskas (Justus-Liebig-Universität Gießen), ohne Prof.  

Dr. Dr. Gerd Geisslinger (Fraunhofer-Institut für Molekular-

biologie und Angewandte Oekologie IME) 

// The constituting board members of the LOEWE Center for 

Translational Biodiversity Genomics (TBG). From left to right: 

Prof. Dr. Axel Janke (head), Prof. Dr. Markus Pfenninger 

 (co-head), Prof. Dr. Steffen Pauls (co-head), Prof. Dr. Ingo 

 Ebersberger (Goethe University Frankfurt), Oliver Kreitinger,  

Dr. Carsten Nowak, Dr. Julia Krohmer, Dr. Miklós Bálint,  

Prof. Dr. Sven Klimpel (Goethe University Frankfurt),  

Prof. Dr. Katrin Böhning-Gaese, Prof. Dr. Andreas Vilcinskas 

(Justus Liebig University Giessen); not pictured: Prof. Dr. Dr. 

Gerd Geisslinger (Fraunhofer Institute for Mole cular Biology 

and Applied Ecology IME)

Prof. Dr. Axel Janke 
ist Sprecher des LOEWE-

Zentrums TBG und leitet 

dieses gemeinsam mit 

Prof. Dr. Steffen Pauls und 

Prof. Dr. Markus Pfennin-

ger. Sein Haupttätigkeits-

feld ist die Genomik; hier 

erforscht er zum Beispiel 

die genetische Vielfalt von 

Walen und Giraffen. Axel Janke kam 2010 als Professor für 

Genetik von der Universität Lund in Schweden an das Sencken-

berg Biodiversität und Klima Forschungszentrum und die 

Frankfurter Goethe-Universität.

// Prof. Dr. Axel Janke is the spokesman of the LOEWE Center 

TBG, which he leads together with Prof. Dr. Steffen Pauls and 

Prof. Dr. Markus Pfenninger. His main research interest is ge-

nomics, where, among other questions, he studies the genetic 

diversity of whales and giraffes. Axel Janke joined the Sencken-

berg Biodiversity and Climate Research Center and the Goethe 

University in Frankfurt in 2010 from Lund University in Sweden 

as a professor for genetics.

Das Erbgut (Genom) eines jeden Organismus enthält die ge-

samte Information über dessen Aufbau und Eigenschaften in 

Form des DNA-Moleküls. Das Erbgut ist in jeder einzelnen 

Zelle im Zellkern enthalten und umfasst beim Menschen drei 

Milliarden Bausteine, die für 25 000 Arbeitsanweisungen 

(Gene) codieren. Jedes Genom eines Säugetiers besteht aus 

einem zwei Meter langen DNA-Molekülfaden. 

// The genome contains the entire information about the 

 construction and properties of an organism in the form of  

the DNA molecule. The genome is located in the nucleus  

of every cell. In humans, the genome comprises three billion 

 letters that code for 25 000 genes and is a  two-meter-long 

DNA molecule string.

ZELLE

DNA

Nukleinsäuren:

Adenin (A)

Thymin (T)

Guanin (G)

Cytosin (C)

Basenpaar

Desoxyribose-Phosphat-

Molekül

ZELLKERN

CHROMOSOM

DAS GENOM
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BIODIVERSITÄT UND UMWELT

DAS GROSSE INSEKTEN-
STERBEN: AUCH HÄUFIGE 
ARTEN VERSCHWINDEN
Nachrichten vom Insektensterben und seinen möglichen Folgen haben 

die Öffentlichkeit in letzter Zeit erschüttert. Senckenbergs Insekten-

kundler beschäftigen sich schon lange mit diesem Problem – und sie 

wissen auch, was getan werden muss.

Nicht mehr das Massentier der Vergangenheit: 

der Kleine Fuchs. // Nicht mehr das Massentier 

der Vergangenheit: der Kleine Fuchs.

Intensiv bewirtschaftete Flächen (Getreidefeld im östlichen 

Brandenburg) sind nicht nur für Menschen ein tönig, auch 

die meisten Insekten können hier nicht leben. // Intensively 

cultivated	agricultural	fields	(a	crop	field	in	eastern	Branden-

burg) are not only monotonous for  people, but most insects 

are unable to inhabit them as well. 

FLUCH UND SEGEN DER INTENSIVEN 

 LANDWIRTSCHAFT

Mitteleuropa hat sich noch nie so nachhaltig und 

schnell verändert wie seit Mitte des letzten Jahr-

hunderts. Der Wohlstand wuchs fast kontinuier-

lich, vieles ist relativ gesehen billiger geworden, 

insbesondere unsere Lebensmittel. Grund dafür 

war auch eine immense Erhöhung der landwirt-

schaftlichen Produktivität. Flurbereinigungen führ-

ten zu immer größeren zusammenhängenden 

Flächen. Die Bewirtschaftung der Felder wurde – 

mithilfe	von	künstlichem	Dünger	und	Pflanzen-

schutzmitteln – immer intensiver. Der Wunsch, 

vermehrt auf nachwachsende Rohstoffe für die 

Energieversorgung zu setzen, verschärfte den 

Druck auf die Flächen nochmals und leitete eine 

weitere Intensivierungswelle ein, die zum Beispiel 

in Teilen Deutschlands zu einer dramatischen 

„Vermaisung“ der Landschaft führte.

Das musste längerfristig auf Kosten der biologi-

schen Vielfalt gehen. Spätestens seit der berühmt 

gewordenen „Krefelder Studie“ ist es nun „amt-

lich“: Die Menge der Insekten in der Agrarland-

schaft hat in den letzten 30 Jahren dramatisch ab-

genommen, vermutlich um rund 75 Prozent. 

Senckenberg-Wissenschaftler*innen konnten zu-

sammen mit Kolleg*innen aus München, Salz-

burg und Thorn zeigen, dass Vielfalt und Anzahl 

von Tagfaltern in hohem Maß davon abhängen, 

wie  viele Felder in der Nähe mit Pestiziden be-

handelt	wurden.	Waren	Wiesenflächen	fast	ganz	

von	pestizidbehandelten	Agrarflächen	umge-

ben, so lag die Artenzahl etwa bei der Hälfte und 

die  Individuenzahl nur bei einem Drittel dessen, 

was sich auf Wiesen fand, die gänzlich von 

natur nahen Flächen ohne Pestizideinsatz um-

geben waren. 

ÖKOLOGISCHE URSACHEN DES 

 INSEKTENSTERBENS

Auf Basis des vorhandenen Wissens haben Sen-

ckenberg-Wissenschaftler*innen deshalb zusam-

men mit Kolleg*innen aus Salzburg und Stellen-

bosch die wesentlichen Gründe für den aktuellen 

Insektenrückgang zusammengetragen. Ein Fak-

tor, der den massiven Rückgang vieler öko logisch 

anspruchsvoller Arten maßgeblich mitverursacht, 

ist der dramatische Verlust an hochwertigen 

Lebens räumen wie blütenreichen Wiesen und 

Weiden. Dadurch und wegen der vielerorts 

 weiter wachsenden Nutzungsintensität in der Feld-

flur	nimmt	die	„Durchlässigkeit“	der	Normal­

landschaft für Tiere weiter ab, es kommt zu einer 

Verinselung der Habitate. Das verhindert die 

 spätere Wiederbesiedlung und zerstört die so-

genannte Metapopulationsstruktur; mit der Kon-

sequenz eines weiteren, schleichenden Arten-

verlusts auf diesen Flächen. Zusätzlich stehen 

viele Arten in den verbleibenden ökologisch 

hochwertigen Flächen durch abnehmende Habi-

tatqualität (u. a. durch Randeffekte, unzureichen-

de	oder	nicht	angepasste	Pflegekonzepte,	Ein­

träge von Stickstoff) immer mehr unter Druck. 

Die Nutzungsintensivierungen in der Normal-

landschaft führen zu weiteren Rückgängen, von 

denen	auch	eigentlich	häufige	und	anspruchs­

lose Arten betroffen sind. Sie verschwinden 

zwar nicht völlig, sind aber viel seltener als frü-

her. Außerdem kommen etliche Arten anschei-

nend nicht mit den sich verändernden klimati-

schen Bedingungen zurecht und verschwinden 

in für sie klimatisch ungünstiger werdenden 

 Gebieten mehr und mehr, vor allem wenn die 

sonstigen ökologischen Rahmenbedingungen 

sich ebenfalls negativ entwickeln. 

WIE KÖNNEN WIR DAS INSEKTENSTERBEN 

STOPPEN?

•  Verbliebene Flächen hoher ökologischer Qualität 

unbedingt	erhalten	und	angemessen	pflegen.

•  Degradierte Flächen wieder zu hochwertigen 

Flächen entwickeln. 

•  Durchlässigkeit der Normallandschaft wieder 

verbessern.

• Stickstoff- und Pestizidbelastungen verringern.

•  Extensivierung und Ökologisierung der Land-

nutzung ist zwingend erforderlich. 

•  Um den Klimawandel, der sich ebenfalls auf 

die Insektengemeinschaften auswirkt, mittel-

fristig zu stoppen, muss auf eine möglichst 

 zügige Reduktion klimawirksamer Emissionen 

hingearbeitet werden. 
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Massenansammlungen von Tagfaltern, wie hier des Geißklee-

Bläulings (Plebejus argus) in Transsylvanien (Rumänien), 

 gehören in Deutschland weitgehend der Vergangenheit an.   

//	Mass	gatherings	of	butterflies	such	as	these	silver­studded	

blues (Plebejus argus) in Transylvania (Romania) have mostly 

become a picture of the past in Germany.

Je mehr mit Pestiziden behandelte Felder es im Umkreis  

von	Wiesenflächen	gibt,	umso	weniger	Arten  und  

Individuen  von Tagfaltern gibt es auf diesen.    

//	The	larger	the	number	of	fields	treated	with	pesticides	 

in	the	vicinity	of	meadows,	the	fewer	butterfly	species  

and individuals  are found there.

DER EINFLUSS VON PESTIZIDEN  
// THE IMPACT OF PESTICIDES

species is the dramatic loss of high-quality habi-

tats	such	as	flower­rich	meadows	and	pastures.	

Due to this and the increasing intensity in the 

use of the agricultural landscape in many areas, 

the “permeability” of the normal landscape con-

tinues	to	decrease,	leading	to	the	islandification	

of habitats. This makes a subsequent repopula-

tion almost impossible and de stroys the so-called 

meta-population structure – resulting in an addi-

tional, gradual loss of species in these areas. 

Moreover, many species in the  remaining, eco-

logically valuable areas are under increasing 

pressure due to the declining habitat quality 

(based	on	edge	effects,	insufficient	or	not	proper-

ly adapted management concepts, atmos pheric 

nitrogen	deposits,	etc.).	The	intensification	of	use	

in the normal landscape leads to an additional 

decline that also affects generally common, little-

demanding species. While they do not  disappear 

entirely, they are now much rarer than previous-

ly. In addition, it appears that many species can 

no longer cope with the changing climatic condi-

tions and increasingly disappear from areas that 

are becoming climatically unfavorable for them; 

in particular, if the other ecological framework 

conditions are also subject to negative trends.

HOW CAN WE STOP THE INSECT DIE-BACK?

•  It is imperative to preserve and properly 

 manage any remaining areas of high  

habitat quality 

•  Redevelop	degraded	fields	back	to	 

high-quality areas 

•  Improve the permeability of the normal 

landscape 

•  Reduce nitrogen and pesticide exposure

•  Extensification	and	“greening”	of	land	use	

practices are urgently needed 

•  To stop climate change, which also affects the 

insect communities, in the medium term, it is 

important to work towards the fastest possible 

reduction of climate-affecting emissions.

With an immediate and consistent implementa-

tion of these measures, we can hope to regain  

a rich insect life in Central Europe. The path to-

ward this goal is not easy and, as a societal task 

requires the constructive cooperation of all ac-

tors – but it is a worthwhile undertaking.

Bei einer sofortigen, konsequenten Umsetzung 

dieser Maßnahmen können wir hoffen, in Mittel-

europa ein reiches Insektenleben zurückzuge-

winnen. Der Weg dorthin ist nicht einfach und 

erfordert als gesamtgesellschaftliche Aufgabe 

die konstruktive Mitarbeit aller Akteur*innen; 

aber es ist ein lohnendes Unterfangen. 

// THE GREAT INSECT 

DIE-BACK: 

EVEN COMMON SPECIES 

ARE DISAPPEARING

News about the insect die-back and its potential 

consequences has recently shocked the public. 

Senckenberg’s entomologists have studied this 

problem for a long time – and they know what 

needs to be done.

INTENSIVE AGRICULTURE – A CURSE AND  

A BLESSING

Since the middle of the last century, Central 

 Europe has been subject to faster and more fun-

damental changes than ever before. Prosperity 

 increased almost continuously, and the price of 

many goods has dropped on a relative scale, in 

particular our food products. One of the reasons 

for this was an immense increase in agricultural 

productivity. Consolidation of farmland led to ever 

larger	contiguous	fields,	whose	cultivation	–	aided	

by	artificial	fertilizers	and	pesticides	–	steadily	

grew in intensity. The desire to increasingly rely 

on renewable resources for our energy supply 

caused additional pressure on the land and initiat-

ed	a	new	wave	of	intensification,	which,	in	parts	

of	Germany,	has	led	to	a	dramatic	“maizification”	

of the landscape.

In the long run, this had to happen at the expense 

of biological diversity. No later than with the now 

popular	“Krefeld	Study”	it	has	become	“official”:	

the number of insects in our agricultural landscape 

has decreased dramatically in the past 30 years, 

probably by as much as 75 percent. Together 

with colleagues from Munich, Salzburg, and Thorn, 

Senckenberg scientists were able to show that 

the	diversity	and	numbers	of	butterflies	are	highly	

dependent	on	the	percentage	of	nearby	fields	

that were treated with pesticides. If meadows 

were almost entirely surrounded by agricultural 

land treated with pesticides, the number of species 

was about half and the number of individuals 

only a third of the numbers found in meadows 

entirely surrounded by near-natural meadows  

and	fields	without	pesticide	use.

ECOLOGICAL CAUSES OF THE INSECT DIE-BACK

Based on existing knowledge, Senckenberg sci-

entists, together with colleagues from Salzburg 

and Stellenbosch, have therefore assembled the 

primary reasons for the current insect decline. 

One	factor	that	significantly	contributes	to	the	

massive decline of many ecologically  demanding 

Prof. Dr. Thomas Schmitt 
ist Entomologe mit den 

 Interessenschwerpunkten 

Biogeografie,	Naturschutz-

biologie, Ökologie und 

Evolutionsbiologie. Er ist 

Direktor des Senckenberg 

Deutschen Entomologi-

schen Instituts im branden-

burgischen Müncheberg 

und gemeinsam berufener Professor für Entomologie an der 

Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. Seit seiner Kind-

heit faszinieren ihn Vielfalt und Schönheit der Natur, für deren 

Erhalt er sich unermüdlich einsetzt.

// Prof. Dr. Thomas Schmitt is an entomologist whose re-

search emphasis lies on biogeography, conservation biology, 

ecology, and evolutionary biology. He is the director of the 

Senckenberg German Entomological Institute in Müncheberg, 

Brandenburg, and a jointly appointed professor for entomo-

logy at the Martin Luther University Halle-Wittenberg. Since 

his childhood, he has been fascinated by nature’s beauty  

and diversity, and he emphatically advocates and works for 

their preservation.
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ie Frage, wie symbiotische Organismen an 

unterschiedliche Klimabedingungen ange-

passt sind, steht im Mittelpunkt unserer 

Forschungsarbeit. Die meisten Lebewesen kommen 

nicht isoliert vor, sondern stehen in mehr oder 

 weniger enger Interaktion mit anderen Arten. In 

manchen Symbiosen sind die Partner sogar voll-

ständig voneinander abhängig. Daher ist es wichtig 

zu verstehen, wie der Klimawandel nicht nur auf 

Einzelorganismen wirkt, sondern auch auf Artinter-

aktionen. In meiner Arbeitsgruppe untersuchen  

wir, wie in der Flechtensymbiose die Anpassung 

an  extrem unterschiedliche Klimazonen gelingt.

Eine besondere Eigenschaft einiger Flechtenarten 

ist ihre Fähigkeit, unterschiedliche Klimazonen zu 

besiedeln.	Die	meisten	Pflanzenarten	kommen	nur	

in einer einzigen klimatischen Nische vor und 

 bilden entlang von Höhen- oder Breitengradgra-

dienten	charakteristische,	geografisch	begrenzte	

Gesellschaften, zum Beispiel die Laub- oder die 

 Nadelwaldzone. Die Klimabedingungen, die einige 

Flechtenarten tolerieren können, reichen von 

 frostreichen Wintern der gemäßigten Zone bis zu 

trockenen, heißen Sommern der Subtropen. 

FLEXIBLE PARTNERSCHAFT …

Um Anpassungsvorgänge innerhalb einer Art zu 

verstehen, kann man Unterschiede im Genom von 

Individuen untersuchen. Wir haben uns dahinge-

hend Pilz- und Algenpartner von Flechtenindividuen 

aus unterschiedlichen Klimazonen angesehen. Wie 

in früheren Studien bestätigte sich, dass dieselbe 

Pilzart mit verschiedenen Algenpartnern eine Flech-

tensymbiose bilden kann. Mithilfe von Modellie-

rungen konnten wir zeigen, dass bestimmte geneti-

sche Linien der Algen insbesondere in kalten oder 

warmen Klimazonen anzutreffen sind. Der Pilz kann 

also	sein	geografisches	Vorkommen	und	seine	Kli-

manische dadurch erweitern, dass er verschiedene, 

jeweils lokal angepasste Algenpartner verwendet. 

Untersuchungen entlang von Höhengradienten be-

EIN STARKES TEAM

Flechten sind unscheinbare, bei genauem Hinsehen 

aber äußerst ästhetische und vielgestaltige Orga-

nismen. Der Flechtenkörper besteht aus einem Pilz, 

der in seinem Innern einzellige Grünalgen beher-

bergt. Diese Symbiose ist für beide Partner von 

Nutzen: Der Pilz bezieht Nährstoffe von der Foto-

synthese treibenden Alge, diese genießt ein schüt-

zendes Habitat, das ihr die Besiedlung von Lebens-

räumen erlaubt, die ansonsten zu trocken oder  

zu strahlungsintensiv wären. Flechten wachsen auf 

Gestein, Baumrinde und Erde und leuchten nicht 

selten in den schönsten Farben. 

legten, dass sich die Zusammensetzung von Algen-

gemeinschaften in Flechten in bestimmten Höhen-

zonen verändert. Das Klima wirkt in diesem Fall wie 

ein Filter, der das Vorkommen bestimmter gene-

tischer Algenlinien begünstigt. Aber auch die Pilz-

partner zeigen ein hohes Maß an genetischer 

 Diversität, die nicht zufällig entlang des Höhen-

gradienten verteilt ist. 

BIODIVERSITÄT UND KLIMA

FLECHTEN ALS ÜBER-
LEBENSKÜNSTLER
Flechten sind spannende Forschungsobjekte! Sie zeigen, was die 

richtige Partnerwahl mit Anpassung an Klimabedingungen und 

Überlebenschancen zu tun hat und wie sich das in ihrem Genom 

widerspiegelt.

Mediterranes	Habitat	mit	flechtenüberwachsenen	Felsen.	// Mediterranean habitat featuring rocks overgrown with lichens. 

D

// Temperatur- und Feuchtelogger erfassen das Mikroklima 

direkt an der Flechte. Manche Individuen sind jährlichen 

Temperaturschwankungen	von	−	8	°C	bis	55	°C	ausgesetzt.	 

// Temperature and humidity loggers record the microclimate 

right at the lichen. Some individuals tolerate temperatures 

from - 8	°C	to	55	°C	over	the	course	of	a	year.	
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Die	Pustelnabelflechte	kommt	in	fast	ganz	Europa	vor	und	bildet	 

große Populationen auf Felsblöcken. // The blistered navel lichen occurs 

throughout most of Europe and forms large populations on rocks. 

A special property of several lichen species is 

their ability to inhabit widely diverse climate zones. 

Most plant species are restricted to a single cli-

matic belt, forming characteristic, geographically 

limited communities along altitudinal and latitu-

dinal gradients, e. g., in the deciduous or coniferous 

forest zones. The climate conditions that can be 

tolerated by certain lichen species range from win-

ters with heavy frost in the temperate zone to 

arid, hot summers in the subtropics.

// FLEXIBLE PARTNERSHIP …

To understand adaptive processes within a spe-

cies, researchers can study differences among 

the genomes of individuals. To this effect, we 

have taken a closer look at the fungal and algal 

partners of several individual lichens from differ-

ent climate zones. As in previous studies, it 

was	confirmed	that	the	same	species	of	fungus	

is able to form a lichen symbiosis with different 

algal partners. By means of modeling, we could 

show that certain genetic lineages within the 

 algae predominate in cold or warm climate zones, 

respectively. Therefore, the fungus can expand 

its geographic range and its climate niche by using 

different algal partners that are adapted to the 

respective local climate. Studies along an eleva-

tion gradient document that the composition of 

algal communities in lichens changes in certain 

altitudinal zones. In this case, the climate acts as 

a	filter	that	favors	the	occurrence	of	certain	ge-

netic lineages in the algae. But the fungal partners 

also show a high level of genetic diversity that  

is not randomly distributed along the altitudinal 

gradient. 

// … INCREASES THE CHANCES OF SURVIVAL

Analyses of the entire genome of several hundred 

specimens of the blistered navel lichen (Umbili-

caria pustulata) show that there is a highland and 

a lowland group whose genetic material differs 

in hundreds of genes. For most of the genes con-

cerned we do not know which of the lichen’s 

properties they control. However, one group of 

genes connected to the biosynthesis of natural 

substances in lichens differs between the high-

land and lowland representatives. Our analyses 

indicate that highland populations have lost their 

ability to synthesize certain molecules – although 

we do not yet know which ones. These differ-

ences, which to date are externally invisible and 

chemically undetectable, suggest that we are 

witnessing an ongoing speciation event: the for-

mation of two different species in response to 

different ecological conditions.

In the long term, our research will contribute to  

a better understanding of the genetic basis of 

climate adaptation and the effects of the climate 

on closely associated species.

… ERHÖHT DIE ÜBERLEBENSCHANCEN

Analysen des gesamten Genoms mehrerer Hundert 

Individuen	der	Pustelnabelflechte	zeigten,	dass	es	

eine	Hochland­	und	eine	Tieflandgruppe	gibt,	die	sich	

an Hunderten von Genorten im Erbmaterial unter-

scheiden. Bei den meisten betroffenen Genen wissen 

wir nicht, für welche Eigenschaften der Flechte  

sie verantwortlich sind. Eine Gruppe Gene jedoch, 

die mit der Biosynthese von Naturstoffen in Flech-

ten in Verbindung steht, unterscheidet sich bei den 

Vertretern	des	Hoch­	und	Tieflands.	Unsere	Aus-

wertungen deuten darauf hin, dass Hochlandpopu-

lationen die Fähigkeit verloren haben, bestimmte 

Moleküle – wir wissen aber noch nicht welche – zu 

synthetisieren. Diese bislang äußerlich nicht sicht-

baren und chemisch nicht detektierbaren Unter-

schiede deuten darauf hin, dass sich hier gerade 

zwei Arten mit unterschiedlichen ökologischen 

 Ansprüchen herausbilden. 

Langfristig wird unsere Forschung dazu beitragen, 

die genetischen Grundlagen der Klimaanpassung 

sowie die Auswirkungen des Klimas auf eng mitei-

nander assoziierten Arten besser zu verstehen.

// LICHENS AS SURVIVAL 

ARTISTS

Lichens make exciting study objects. They show 

how the proper choice of a partner is linked 

with the adaptation to climate conditions and 

the chances of survival. Researchers are now 

tracing footprints of environmental adaptation 

in the genomes of lichen symbionts.

The question how symbiotic organisms are adap-

ted to different climate conditions forms the cent-

er of our research. Most organisms do not occur 

in isolation but at different levels of interaction 

with other species. In certain symbioses, the 

partners are even entirely dependent on each oth-

er. Therefore, it is important to understand how 

climate change not only affects individual organ-

isms but interactions between species as well. At 

Senckenberg, we study how the lichen symbio-

sis manages to adapt to extremely varied climate 

zones.

// A STRONG TEAM

To the casual eye lichens are inconspicuous organ-

isms; however, at a second glance, they reveal a 

highly esthetic and diverse appearance. The  lichen 

body consists of a fungus that surrounds single-

celled	green	algae.	This	symbiosis	is	beneficial	

for both partners: the alga performs photosyn-

thesis and provides the fungus with nutrients, 

while the fungus forms a a protective habitat that 

allows the alga to settle in areas that would other-

wise be too dry or too sun exposed. Lichens 

grow on rocks, tree bark, and the soil, and they 

frequently shine with the most beautiful colors.

Dr. Francesco Dal Grande  
interessiert sich für die 

molekularen Grundlagen 

der Diversität und Evolu-

tion in der Flechtensym-

biose. Er studierte Biolo-

gie in Triest und wurde  

an der Universität Bern 

promoviert. Seine Disser -

tation fertigte er an der 

 Eidgenössischen Forschungsanstalt für Wald, Schnee und 

Landschaft an. Seit 2011 ist er als Wissenschaftler am Sen-

ckenberg Biodiversität und Klima Forschungszentrum tätig.  

// Dr. Francesco Dal Grande is interested in the molecular 

basis of diversity and evolution in lichen symbioses. He studied 

biology in Triest and received a doctorate from the University 

of Bern. He completed his dissertation at the Swiss Federal 

Institute for Forest, Snow and Landscape Research in Zurich. 

Since 2011, he works as a scientist at the Senckenberg Bio-

diversity and Climate Research Center. 

Prof. Dr. Imke Schmitt  
hat in Essen studiert und 

promoviert. Sie forschte 

mehrere Jahre als Postdoc 

am Field Museum in Chi-

cago sowie am Leibniz-In-

stitut für Naturstoff-For-

schung in Jena, bevor sie 

eine Stelle als Assistant 

Professor an der Universi-

ty of Minnesota antrat. Heute ist sie Professorin an der Goethe-

Universität Frankfurt und bei Senckenberg stellvertretende 

 Direktorin des Biodiversität und Klima Forschungszentrums. 

// Prof. Dr. Imke Schmitt studied in Essen, where she also 

received her doctorate. Prior to accepting a position as an 

 assistant professor at the University of Minnesota, she con-

ducted research for several years as a Postdoc at the Field 

Museum in Chicago and at the Leibniz Institute for Natural 

Product Research. Today, she is a professor at the Goethe 

University in Frankfurt and the deputy director of the Sen-

ckenberg Biodiversity and Climate Research Center.
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egaherbivore sind sehr große landle-

bende	Pflanzenfresser,	die	ausgewach-

sen mehr als eine Tonne wiegen. Heute 

findet	sich	nur	noch	eine	Handvoll	Arten	in	tro­

pischen Regionen Afrikas und Asiens, doch in den 

letzten 300 Millionen Jahren war das anders: 

Nehmen wir nur die Dinosaurier. Megaherbivore 

waren auf allen Kontinenten weit verbreitet, bis 

vor 12 000 Jahren zogen Mammute, Wollnashör-

ner, Riesenfaultiere ihre Kreise und spielten noch 

eine Schlüsselrolle in vielen Landökosystemen.

TIERE ALS ÖKOSYSTEMINGENIEURE

Megaherbivore erfüllen allein aufgrund ihrer Größe 

Funktionen,	denen	kleinere	Pflanzenfresser	nicht	

nachkommen können. Sie verändern die Vege-

tation, halten die Landschaft offen, in ihrem Ver-

dauungstrakt	wandern	Pflanzensamen	über	viele	

Kilometer, um an anderer Stelle für Vermehrung 

zu sorgen. Elefanten zum Beispiel sind die bedeu-

tendsten Verbreiter großer Samen in den Wäl-

dern Zentralafrikas. Megaherbivore verändern 

Struktur und Artenzusammensetzung der Öko-

systeme. Sie recyceln und verbreiten Nähr stoffe 

und	machen	sie	für	Pflanzen	verfügbar,	was	

schließlich der Biodiversität zugutekommt.

DRAMATISCHE ÖKOLOGISCHE VERSCHIEBUNG 

DURCH UND FÜR DEN MENSCHEN

12 000 Jahre vor heute änderten sich die Verhält-

nisse grundlegend. Der Mensch wurde sesshaft 

und produzierte Nahrungsmittel, statt sie zu 

sammeln. Er rodete die Wälder und verbesserte 

das Nährstoffrecycling im Boden, indem er 

 lebenden Megaherbivoren verschwunden wa-

ren. Die Erschließung einer neuen ökologischen 

Nische durch den Menschen fand also nicht 

durch aktive Verdrängung statt. Allerdings war 

das Aussterben von Megaherbivoren als Vor-

aussetzung für die weitreichenden Ökosystem-

veränderungen mitunter schon Zehntausende 

Jahre zuvor durch den Menschen verursacht 

worden, indem er die großen Tiere jagte, die bis 

dahin praktisch keine natürlichen Feinde hatten.

Was bedeutet das? Homo sapiens hat seine öko-

logische Nische verändert. Zum einen hat der 

Mensch als Prädator das Aussterben einer Gilde – 

der Gruppe der Megaherbivoren – maßgeblich 

beeinflusst,	danach	besetzte	er	weite	Teile	ihrer	

ökologischen Nische. Dieser Vorgang ist einzig-

artig in der Erdgeschichte und lief sehr viel 

schneller ab, als die Bildung neuer Arten von-  

stattengeht.

 diesen bearbeitete und tierische Exkremente zur 

Düngung einbrachte. Schon die frühen Bauern 

trugen durch Rodungen zur Emission von Kohlen-

dioxid bei, die Viehhaltung hatte einen verstärk-

ten Ausstoß von Methan zur Folge, was schließ-

lich zur Erwärmung des Klimas beitrug. 

Dort, wo die Klimabedingungen für die Landwirt-

schaft nicht zu extrem waren, ging der Mensch 

vom Jagen und Sammeln zu Ackerbau und Vieh-

zucht über, aber immer erst nachdem die dort 

EIN GLOBALER ÖKOLOGISCHER ÜBERGANG 

MIT LOKAL UNTERSCHIEDLICHEN EFFEKTEN

In einigen Gebieten jedoch, etwa in der für Land-

wirtschaft ungeeigneten Subarktis – einst Hei-

mat der Mammute – kam es mit dem Aussterben 

der Megaherbivoren zu weitreichenden Ökosys-

temveränderungen. Vormals hatten die Tierriesen 

Bäume	kleingehalten,	andere	Pflanzen	fanden	

genügend Raum und Nährstoffangebot, um zu 

wachsen – mit den oben bereits erwähnten 

M

BIODIVERSITÄT UND ERDSYSTEMDYNAMIK

DER BEGINN DER 
 ANTHROPOSPHÄRE 
Vor 12 000 Jahren nahm der Mensch in Landökosystemen 

die Stelle von Megaherbivoren ein.

Der Afrikanische Elefant, das größte Landsäugetier, 

bedroht den Baumbestand in der Steppe. 

// The African elephant, the largest terrestrial mammal 

alive, poses a threat to tree growth in the steppe.

Wisent im Weidengebüsch des Pleistozän-Parks bei 

Tscherski, Ostsibirien. // European bison in a willow thicket 

at the Pleistocene Park near Chersky, Eastern Siberia.

HEUTE // TODAY

VOR 50 000 JAHREN // 50,000 YEARS AGO

VERBREITUNG VON MEGAHERBIVOREN  
// DISTRIBUTION OF MEGAHERBIVORES
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Knochen	großer	ausgestorbener	Pflanzenfresser	in	der	

 Mammutsteppe (Yukon). // Bones of extinct megaherbivores 

in the mammoth steppe (Yukon). 

So könnte die Mammutsteppe ausgesehen haben: Tundra mit 

an Trockenheit und Kälte angepassten Gräsern und Kräutern. 

// The mammoth steppe may have looked similar to this: tundra 

with grasses and herbaceous plants adapted to dry and cold 

conditions.

that once lived there had disappeared. Thus, the 

exploitation of a new ecological niche by humans 

did not happen due to displacement. However, 

in some cases the extinction of megaherbivores 

as a prerequisite for wide-ranging ecosystem 

changes had been caused by humans tens of 

thousands of years earlier, since humans hunted 

these large animals that previously had practi-

cally no natural enemies.  

What does this mean? Homo sapiens has altered 

his ecological niche. First, man as a predator 

significantly	affected	the	extinction	of	a	guild	–	

i. e., the megaherbivores – followed by the occu-

pation of large parts of their previous ecological 

niche. This process is unique in geological his-

tory and occurred at a much faster rate than the 

evolution of new species.

// A GLOBAL ECOLOGICAL TRANSITION  

WITH LOCALLY DIFFERENT EFFECTS

In certain areas – such as the agriculturally un-

suitable subarctic, the former home of the mam-

moth – the extinction of megaherbivores led to 

far-reaching ecosystem changes. Previously, the 

giant animals had restricted the growth of trees, 

giving	other	plants	sufficient	space	and	nutrients	

to	grow	–	with	the	aforementioned	beneficial	

 effect on biodiversity. With the disappearance of 

the megaherbivores, the steppes transitioned 

into boreal coniferous forests, which in turn affec-

ted the global climate. The result was a reduction 

of the so-called “albedo effect:” Contrary to a 

white snow cover in the winter or a yellow land-

scape dominated by dry grass in the summer, 

the dark green forests absorb the solar radiation 

to a much higher degree, causing a warming of 

the climate. Moreover, the soils of the mammoth 

steppe were drier and emitted lower levels of 

methane. 

Could	it	therefore	be	beneficial	–	to	increase	bio-

diversity and curb the global warming – to reintro-

duce large herbivores in certain regions of our 

earth? In this context, the question arises how the 

individual representatives of the extinct mega-

fauna	influenced	the	ecosystems	and	climate	at	

that time, and whether these results can be ap-

plied to recent animals as well – a highly interest-

ing research question. At any rate, the reintro-

duction of large herbivores could potentially revive 

certain ecological functions; the nutrient cycle 

and biomass production would receive a boost; 

and it might possibly mitigate climate change – 

although additional paleobiological studies will 

be required to answer this last question.

 positiven Effekten auf die Biodiversität. Mit dem 

Verschwinden	großen	Pflanzenfresser	entwickel-

ten sich die Steppen zu borealen Nadelwäldern, 

was sich wiederum auf das globale Klima aus-

wirkte. Die Folge war eine Verringerung des soge-

nannten Albedo-Effekts: Im Gegensatz zu  einer 

weißen	Schneefläche	im	Winter	oder	einer	von	

trockenen Gräsern dominierten gelb lichen Land-

schaft im Sommer, absorbiert das dunkle Grün 

der Wälder die Sonneneinstrahlung stärker, was 

zur globalen Erderwärmung führt. Zudem waren 

die Böden der Mammutsteppe trockener und 

emittierten weniger Methan. 

Könnte es – um die Biodiversität zu fördern und 

den Klimawandel einzudämmen – in einigen 

 Regionen unserer Erde also förderlich sein, wie-

der	große	Pflanzenfresser	anzusiedeln?	In	diesem	

Zusammenhang steht die Frage im Raum, wie 

die einzelnen Vertreter der ausgestorbenen Mega-

fauna die Ökosysteme wie auch das Klima von 

damals	prägten	beziehungsweise	beeinflussten	

und ob sich diese Ergebnisse auf rezente Tiere 

übertragen lassen. Eine hochinteressante For-

schungsfrage. Jedenfalls ließen sich durch eine 

Neuansiedlung	großer	Pflanzenfresser	einige	

ökologische Funktionen wiederbeleben; Nähr-

stoffkreislauf und Biomasseproduktion würden 

angekurbelt und könnten sogar die globale Erd-

erwärmung abmildern – was aber durch weitere 

paläobiologische Studien zu klären wäre. 

// THE ONSET OF THE 

 ANTHROPOSPHERE

12 000 years ago, humans replaced mega-

herbivores in terrestrial ecosystems.

Megaherbivores are extremely large, terrestrial 

plant eaters that weigh over a ton when fully 

grown. While today only a handful of species re-

main in the tropical regions of Africa and Asia, 

things were different in the past 300 million 

years. Just consider the dinosaurs. Megaherbi-

vores were widespread on all continents; until 

12 000 years ago, mammoths, woolly rhinocer-

oses, and giant sloths roamed the land and 

played a key role in many terrestrial ecosystems.

// ANIMALS AS ECOSYSTEM ENGINEERS

Due to their size alone, megaherbivores perform 

functions that cannot be met by smaller herbi-

vores. They change the vegetation, keep land-

scapes open, and they carry plant seeds in their 

digestive tract over many kilometers, thus allow-

ing the plants to populate new locations. Ele-

phants,	for	example,	are	the	most	significant	dis-

tributers of large seeds in the forests of Central 

Africa. Megaherbivores alter the ecosystems’ 

structure and species composition. They recycle 

and spread nutrients and make them available for 

plants,	which	ultimately	benefits	the	biodiversity.

// DRAMATIC ECOLOGICAL SHIFT CAUSED  

BY AND BENEFITING HUMANS

12 000 years ago, the conditions underwent a 

fundamental change. Humans settled down and 

began to produce food instead of collecting it. 

They cut down forests and improved the nutrient 

recycling in the soil by tilling it and introducing 

animal excrements as fertilizer. Even the early 

farmers contributed to the emission of carbon 

dioxide due to deforestation; animal husbandry 

led to an increased release of methane, which 

eventually added to the warming of the climate.

Wherever the climate conditions were not too 

extreme for agriculture, humans switched from 

hunting and gathering to farming and animal 

husbandry – but only after the megaherbivores 

Prof. Dr. Hervé Bocherens   
ist Professor an der Uni-

versität Tübingen und 

 leitet die S-HEP-Arbeits-

gruppe „Biogeologie“ am 

„Senckenberg Centre for 

Human Evolution and 

 Palaeoenvironment“. Ein 

Schwerpunkt seiner 

 Forschung ist die Rekon-

struktion der Ernährung ausgestorbener Tiere in terrestrischen 

Ökosystemen unter Berücksichtigung klimatischer und biolo-

gischer Faktoren. Im Mittelpunkt stehen Isotopenanalysen an 

Knochen und Zähnen.

// Professor Hervé Bocherens is a professor for biogeology  

at the University of Tübingen and head of the S-HEP “Biogeo-

logy” working group. One of his research priorities involves 

 reconstructing the diet of extinct animals in terrestrial ecosys-

tems in relationship to climatic and biological factors, with 

particular emphasis on the isotopic geochemistry of fossil 

bones and teeth.

24  SENCKENBERG 2018 BIODIVERSITÄT UND ERDSYSTEMDYNAMIK 25



FORSCHUNGS- 
INFRASTRUKTUREN

Eduard Rüppell war einer der frühen 

Erforscher des nordöst lichen Afrikas. 

Dabei entdeckte er auch die ersten 

 Riesenlobelien, die heute im Herba-

rium Senckenbergianum Frankfurt. 

aufbewahrt werden.

// RESEARCH INFRASTRUCTURES 

Eduard Rüppell was one of the early 

explorers in northeastern Africa. 

 During his travels, he also discovered 

the	first	giant	lobelias,	which	are	now	

housed in the Herbarium Sencken-

bergianum in Frankfurt am Main.
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ie Sammlungen sind das Herzstück von Sen-

ckenberg. Sie zu erhalten und auszubauen  

ist eine Daueraufgabe, nicht zuletzt weil sie die 

Grundlagen für die vielfältigen Forschungs- und Ver-

mittlungsaufgaben – von Evolution und Systematik 

über Ökosysteme und Biodiversität bis hin zu Klima 

und Erdsystemen – bereitstellen. 

Für diese Aufgaben braucht es weitere Infrastruktur, die 

den Anforderungen moderner Naturforschung gerecht 

wird. Sammlungen müssen in speziellen, oft klima-

tisierten Räumen untergebracht werden. Labore sind 

nötig für molekularbiologische Untersuchungen, diver-

se bildgebende Verfahren und Isotopenmessungen. 

 Digitale Anwendungen wie das Sammlungsinformati-

onssystem „SeSam“ und die bodenzoologische Daten-

bank „Edaphobase“, aber auch das entomologische 

Infor mationszentrum in Müncheberg, die Klimakam-

mern der Mesokosmenhalle und – nicht zu vergessen –  

der Forschungskutter sind weitere wesentliche Ele-

mente unserer Forschungsinfrastruktur.

Die Inbetriebnahme der neuen Gebäude Jügelhaus und 

Arthur-von-Weinberg-Haus im Jahr 2018 (s. Seite 56) 

war die wesentliche Entwicklung der Senckenberg-In-

frastruktur in Frankfurt; sie hat für die Forschungsarbeit, 

vor allem aber auch für die Sammlungen enorme Ver-

besserungen gebracht. Beispielhaft für die Bedeutung 

wissenschaftlicher Sammlungen wollen wir im folgen-

den Beitrag zeigen, wie wir von den traditionellen Her-

barien hin zu modernen Informationsportalen und brei-

teren Anwendungen kommen. Und natürlich kann man 

dies auch als Umsetzung des allgemeinen Sencken-

berg-Mottos „Von Ideen zu Anwendungen“ verstehen, 

das sich durch alle Forschungsbereiche zieht.

// IN FOCUS: COLLECTIONS

The collections form Senckenberg’s centerpiece. Their 

maintenance and expansion are a permanent task – 

not least since they provide the basic information for 

our various research and educational mandates, from 

evolution, ecosystems, and biodiversity to climate and 

earth systems.

For these tasks, we need additional infrastructure that 

meets the requirements of modern natural history 

 research. Collections must be housed in special, usually 

climate-controlled rooms. Laboratories are needed  

for molecular-biological studies, various imaging pro-

cedures, and isotope measurements. Digital appli-

cations such as the collection information system “Se-

Sam” and the soil-zoological database “Edaphobase” 

as well as the entomological information center in 

Müncheberg, the climate chambers in the mesocosms 

hall, and – last but not least – our research vessel  

all	constitute	additional,	significant	elements	of	our	

 research infrastructure.

The opening of two new buildings, the Jügelhaus  

and the Arthur-von-Weinberg House, in the year 2018 

(see page 56) was the most important development in 

Senckenberg’s infrastructure; it has led to tremendous 

improvements in our research work, in particular regar-

ding the collections. As an example for the importance 

of	scientific	collections,	the	following	article	illustrates	

our path from traditional herbariums to modern infor-

mation portals and broader applications. Of course, this 

can also be seen as an implementation of Senckenberg’s 

general motto, “From ideas to Applications,” which 

permeates	all	of	our	research	fields.

DIM BLICKPUNKT: 
SAMMLUNGEN

FORSCHUNGSINFRASTRUKTUREN

Prof. Dr. Karsten Wesche  
leitet seit 2010 die Abtei-

lung Botanik am Sencken-

berg-Standort Görlitz und 

ist Professor für Biodiver-

sität	der	Pflanzen	an	der	

Technischen Universität 

Dresden. Sein Forschungs-

interesse liegt auf Flora 

und Vegetation vor allem Mitteleuropas und Zentralasiens. 

Seit 2018 ist er Mitglied des Direktoriums, zuständig für For-

schungsinfrastrukturen und damit auch für die Sammlungen. 

// Since 2010, Prof. Dr. Karsten Wesche has served as the head 

of the Botany Department at the Senckenberg location in 

 Görlitz; he is a professor for Plant Biodiversity at the Technical 

University in Dresden. His main research interest concerns 

the	flora	and	vegetation	of	Central	Europe	and	Central	Asia.	

Since 2018 he is a member of the Senckenberg Board of 

 Directors responsible for research infrastructure; this includes 

the collections.

Im Rahmen des Umzugs in das Jügel-

haus wurde das Herbar in Frankfurt 

nach dem modernen System der An-

giosperm Phylo geny Group (APG 3) 

 angeordnet.

// As part of the relocation to the Jügel 

House, the herbarium in Frankfurt was 

reorganized in accordance with the 

modern Angiosperm Phylogeny Group 

(APG 3) system.
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VOM KRÄUTERBUCH ZUM  INFORMATIONSKNOTEN 31

Ab dem frühen 19. Jahrhundert wurden natur-

historische Sammlungen mit Blick auf wissen-

schaftliche Fragestellungen angelegt und syste-

matisch ausgebaut. Über die Zeit haben sie 

sich gewandelt, generell sind die Anforderungen 

an Forschungssammlungen ins gesamt vielfäl-

tiger geworden. 

FORSCHEN AN UND MIT HERBARIEN

Im Zentrum der Arbeit steht zwar nach wie vor 

der traditionelle Herbarbeleg, doch zu den klas-

sischen Untersuchungsmethoden mit Lupe oder 

Mikroskop sind neuere Ansätze, wie DNA- und 

Röntgenuntersuchungen, hinzugekommen. 

Heute interessieren neben taxonomischen Frage-

stellungen auch angewandte Aspekte, wie z. B. 

im Naturschutz, wo Veränderungen der Flora im 

Zusammenhang mit Klima- oder Landnutzungs-

wandel von großem Interesse sind.

An den Standorten Frankfurt, Görlitz, Weimar 

und Wilhelmshaven hält das Herbarium Sen-

ckenbergianum große Sammlungen zur Flora 

von Deutschland. Im Mittelpunkt unserer Arbeit 

steht die Grundlagenforschung zu Systematik 

und Evolution, so zu Artengruppen wie Habichts-

kräutern, Süßgräsern oder aktuell zur Familie 

der Rosengewächse. Ein wichtiger angewandter 

Aspekt ist hier die Erstellung von Bestimmungs-

schlüsseln, insbesondere für taxonomisch 

schwierige Gruppen. Daneben ist die Floristik, 

also die Erfassung und Dokumentation von 

 Vorkommen wichtiger Arten, eine zentrale Auf-

gabe. Herbarbelege sind hier nach wie vor  

die verlässlichsten und auch über Jahrhunderte 

nachzuverfolgenden Nachweise. 

VIRTUELLE HERBARIEN UND BOTANISCHE 

 ONLINE-PORTALE

Im Zuge der Digitalisierung haben die Bereiche 

Bestimmungshilfen und Floristik bei Senckenberg 

einen starken Aufschwung erlebt. Schon seit 

2010 betreibt Senckenberg das Online-Portal 

„Flora von Frankfurt“, auf dem interessierte Bür-

gerinnen	und	Bürger	ihre	Funde	von	Pflanzen	 

im Stadtgebiet melden, aber auch Informationen 

abfragen können. 

In Görlitz gibt es ebenfalls eine zentrale Anlauf-

stelle für die regionale Floristik. Hier sind Fund-

daten über das lokale Citizen-Science-Netzwerk, 

die Arbeitsgemeinschaft Sächsischer Botaniker 

und das zuständige Landesamt verfügbar. Als 

wichtige Referenz hat Senckenberg Görlitz jüngst 

das „Virtuelle Herbarium der Lausitz“ freigeschaltet. 

VOM KRÄUTERBUCH ZUM 
 INFORMATIONSKNOTEN – DIE 
HEIMISCHE FLORA IN FOR-
SCHUNG UND ANWENDUNG
Herbarien gehören zu den ältesten Sammlungsteilen in Naturmuseen. 

Senckenbergs ältestes Herbar, ein in Kräuterbuchmanier ge bundenes 

Prunkstück, stammt aus dem Jahr 1677. Im Zuge der Digi talisierung 

kommen unsere Sammlungen nun nicht nur ans Licht der Öffentlichkeit, 

sondern auch zu neuen wissenschaftlichen Ehren.

Das	prunkvolle	Herbar	des	Johann	Daniel	Waldschmidt	von	1677	beweist	eindrucksvoll,	wie	langlebig	getrocknete	Pflanzen	als	

Dokumente	der	pflanzlichen	Diversität	sind	–	entsprechende	Aufbewahrungsbedingungen	vorausgesetzt.

//	Johann	Daniel	Waldschmidt’s	magnificent	herbarium	from	1677	impressively	illustrates	the	longevity	of	dried	plants	and	their	

significance	in	documenting	botanical	diversity	–	provided	the	specimens	were	preserved	under	appropriate	conditions.

Die Chromosomenzahlen der deutschen Flora sind im Portal 

auch	kartografisch	dargestellt.	// The chromosome numbers  

of	the	German	flora	are	also	cartographically	mapped	in	the	

portal.

Blütenkopf von Taraxacum hollandicum. Herbarbeleg aus  

dem Online-Portal „Bestimmungskritische Sippen zur Flora 

von Deutschland“. // Flower head of Taraxacum hollandicum. 

Herbarium specimen from the online portal „Critical taxa of 

the	flora	of	Germany“.
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Darin	finden	sich	von	jedem	in	der	Oberlausitz	

vorkommenden Taxon (also Arten, Unterarten, 

seltener auch Varietäten) sicher bestimmte Bele-

ge	als	hochauflösende	Fotos	–	für	alle	frei	ver-

fügbar. Es ist die erste vollständig illustrierte 

Online-Flora für ein Gebiet in Deutschland.

ONLINE-HILFEN AUCH FÜR SCHWIERIGE FÄLLE

Mit zwei von vier Herausgeber*innen spielt Sen-

ckenberg zudem eine zentrale Rolle bei der Fort-

führung	des	„Rothmaler“.	Die	„Exkursionsflora	

von Deutschland“ ist das wohl umfassendste 

Werk zur Bestimmung der heimischen Flora. Die 

 Bestimmungsschlüssel im Rothmaler sind maß-

gebend, gerade im Hinblick auf schwierige  Arten- 

  gruppen. Trotzdem bleibt bei diesen taxonomisch 

kritischen Gruppen der Vergleich mit  sicher 

 bestimmtem Herbarmaterial weiterhin nötig. 

Mussten früher dazu große Herbarien persönlich 

aufgesucht werden, kann das heute vom heimi-

schen Computer aus geschehen. In enger Ko-

operation mit dem Herbarium Haussknecht an der 

Friedrich-Schiller-Universität Jena betreibt Sen-

ckenberg zudem eine spezia lisierte Online-Flora 

für bestimmungskritische Sippen, die neben 

 einem virtuellen Herbar auch Detailfotos bestim-

mungsrelevanter Merkmale bereitstellt. In 

 einem weiteren Online-Portal wurden die „Chro-

mosomenzahlen zur Flora von Deutschland“,  

die Senckenberg seit 2015 recherchiert, bundes-

weit  verfügbar macht. 

Angebote wie diese werden angesichts der Bio-

diversitätskrise immer wichtiger und wir bauen 

unsere digitalen Ressourcen daher ständig aus. 

Doch wem der Blick auf den Bildschirm nicht 

 genügt, dem steht immer noch ein Besuch in 

unseren Sammlungen offen. Die Herbarbelege 

werden auch „real“ ihren Wert für Grundlagen-

forschung und Umweltfragen behalten.

// FROM ANCIENT HERBALS 

TO MODERN INFORMA-

TION HUBS – RESEARCH 

AND APPLICATIONS ON 

THE FLORA OF GERMANY

Herbaria are among the oldest parts of the collec-

tions in natural history museums. Senckenberg’s 

oldest herbarium, a showpiece bound in the fash-

ion of a herbal book, dates back to the year 1677. 

In the course of digitization, our collections are 

not only brought to a broader public’s attention, 

they	also	garner	new	scientific	interest.

Beginning in the early 19th century, natural history 

collections have been designed and systematically 

extended	with	an	eye	on	scientific	questions.	Over	

time, they underwent changes; generally, the re-

quirements regarding research collections have 

become increasingly more diverse.

// RESEARCH ON AND WITH HERBARIA

While the traditional herbarium specimen still 

constitutes the centerpiece of our work, the clas-

sic methods of examination with a magnifying 

glass or the microscope have been augmented 

by new methods such as DNA analyses and X-

ray studies. Besides taxonomic issues, our inter-

est today also includes applied aspects such as 

nature	conservation,	where	changes	in	the	flora	

in connection with climate or land use change 

are of particular concern.

At the research locations in Frankfurt, Görlitz, 

Weimar, and Wilhelmshaven, the Herbarium 

Senckenbergianum maintains large collections 

pertaining	to	the	German	flora.	Our	work	empha-

sizes basic research regarding systematics and 

evolution, including species groups such as hawk-

weeds, grasses, or most recently, the rose family. 

An  important applied aspect in this regard is the 

pre	paration	of	identification	keys,	particularly	for	

taxonomically	difficult	groups.	In	addition,	flo-

ristics, i. e., the recording and documentation of 

the occurrence of important species, constitute 

a central task. In this context, herbarium speci-

mens continue to be the most reliable vouchers, 

which can be traced back over centuries.

// VIRTUAL HERBARIA AND BOTANICAL 

 ONLINE PORTALS

In	the	course	of	digitization,	the	fields	of	identifi-

cation	aids	and	floristics	have	experienced	a	

strong upsurge at Senckenberg. As early as 2010, 

Senckenberg started to operate the “Flora of 

Frankfurt” online portal, where interested citizens 

can report their observations of plants within 

the urban district as well as querying information.

Görlitz also has a central contact point for re-

gional	floristics.	Here,	observation	data	are	avail-

able via the local citizen science network, the 

working group of Saxonian botanists, and the re-

sponsible	state	office.	As	an	important	refer-

ence, Senckenberg Görlitz recently launched the 

“Virtual Herbarium of Lusatia.” It contains reliably 

identified	specimens	of	all	taxa	that	occur	in	Upper	

Lusatia (i. e., species, subspecies, and occasion-

ally also varieties) in the form of high-resolution 

photographs – available to anyone at no cost. This 

is	the	first	completely	illustrated	online	flora	for	 

a region in Germany.

// ONLINE HELP EVEN IN DIFFICULT CASES

With two out of four editors, Senckenberg also 

plays a key role in the continued publication of 

the “Rothmaler.” The “Excursion Flora of Germa-

ny” is likely the most comprehensive work for 

identifying	the	local	plant	life.	The	identification	

keys in the “Rothmaler” are considered the 

standard	authority,	especially	in	regard	to	diffi-

cult species groups. Nevertheless, in these taxo-

nomically critical groups the comparison with 

identified	material	from	herbaria	continues	to	be	

necessary. While it was required in the past to 

personally visit large herbaria to achieve this, it 

can now be done from a home computer. More-

over, Senckenberg also operates a specialized 

online	flora	for	hard­to­identify	groups	in	close	

cooperation with the Haussknecht Herbarium  

at the Friedrich Schiller University in Jena. The 

online	flora	offers	detailed	photographs	of	iden­

tification­relevant	characteristics	in	addition	 

to a virtual herbarium. In another online portal 

the chromosome numbers of plants of the 

	German	flora	are	presented.	This	portal	was	

launched in 2015.

In view of the biodiversity crisis, offerings such 

as these gain increasing importance; therefore, 

we continually expand our digital resources. 

Those not content with simply looking at their 

computer screen are still welcome to visit our 

collections. The herbarium voucher specimens 

will continue to maintain their “real” value for 

basic research and environmental issues.

Dr. Stefan Dressler ist 

Botaniker und leitet seit 

1997 die Sektion Phanero-

gamen II bei Senckenberg 

Frankfurt. Damit ist er 

auch	für	die	Samenpflan-

zen im Herbarium Sen-

ckenbergianum zuständig, 

dessen digitale Erschließung ihm besonders am Herzen liegt. 

Seine Forschungsprojekte fokussieren auf die Taxonomie und 

Systematik insbesondere tropischer Verwandtschaftskreise.

// Dr. Stefan Dressler is a botanist who has served as the 

head of the Phanerogams II Section at Senckenberg Frankfurt 

since 1997. Part of his responsibilities includes the curation  

of the seed plants in the Herbarium Senckenbergianum, and 

the improvement of its digital availability is of particular im-

portance to him. His research projects focus on the taxonomy 

and systematics of tropical plant groups.

Dr. Christiane Ritz 

 studierte in Dresden und 

Jena Biologie mit den 

Schwerpunkten Botanik, 

Genetik und Bodenkunde. 

In Jena promovierte sie 

2005 zur Evolution von 

Wildrosen. Seit 2010 arbei-

tet Christiane Ritz als Sektionsleiterin Phanerogamen II am 

Senckenberg-Standort in Görlitz und erforscht dort evolutions-

biologische Fragestellungen an Rosengewächsen.

// Dr. Christiane Ritz studied biology in Dresden and Jena, 

with an emphasis on botany, genetics, and soil science. In 

2005, she obtained her doctorate in Jena with a thesis on the 

evolution of wild roses. Since 2010, Christiane Ritz has led the 

Phanerogams II Section at Senckenberg Görlitz, where she stu-

dies evolution-biological questions within the rose family.

Prof. Dr. Karsten Wesche, siehe Seite 29 // see on page 29

              weitere Informationen 
              // Additional information 

www.flora-frankfurt.de

webapp.senckenberg.de/lausitzherbar

webapp.senckenberg.de/bestikri

http://chromosomes.senckenberg.de
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WISSENSCHAFT 
UND 
GESELLSCHAFT

Politikberatung auf höchster 

Ebene: der Weltbiodiversitäts-

rat IPBES. Senckenberg-Wis-

senschaftler*innen tragen als 

Autor*innen bei. Im Juli/Au-

gust richtete Senckenberg ein 

Arbeitstreffen für den „Global 

Assessment on Bio diversity 

and Ecosystem Services“ aus.

// SCIENCE AND SOCIETY 

Highest	level	scientific	policy	

advice: the Intergovernmental 

Platform on Biodiversity and 

Ecosystem Services IPBES. In 

July/August 2018, Sencken-

berg hosted an author’s meet-

ing for the “Global Assess-

ment on Biodiversity and Eco-

 system Services.”
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Frau Professorin Böhning-Gaese, Sie leiten 
seit 2017 das Programm „Wissenschaft und 
Gesellschaft“. Warum brauchen wir dieses 
Programm?  
Das lässt sich aus der Satzung unserer Gesell-

schaft ableiten. Sinngemäß heißt es darin, dass 

der Zweck unserer Einrichtung darin besteht, 

Naturforschung zu betreiben und ihre Ergebnis-

se in die Öffentlichkeit zu tragen. Das tun wir 

nun seit unserer Gründung im Jahr 1817. Geän-

dert hat sich allerdings, wie wir unser Wissen 

vermitteln beziehungsweise wie wir miteinander 

kommunizieren. Das liegt vor allem auch daran, 

vom Aussterben bedroht, die Aussterberaten lie-

gen derzeit mindestens 10- bis 100-mal höher 

als in den letzten zehn Millionen Jahren. Das hat 

Folgen für das Funktionieren von Ökosystemen, 

für unsere Ernährung, unsere Gesundheit, aber 

auch, wenn man so möchte, für unsere Seele. 

Senckenberg muss dieses Thema adressieren.

An wen genau? Was können wir tun, um den 
Verlust der Biodiversität aufzuhalten? Und wie 
kommt dabei das Programm „Wissenschaft 
und Gesellschaft“ ins Spiel?
Letztlich brauchen wir eine Transformation von 

Politik, Wirtschaft und Gesellschaft, um eine 

nachhaltige Entwicklung in allen Bereichen ein-

zuleiten und umzusetzen. Um beispielsweise 

das Insektensterben in unserer Agrarlandschaft 

zu stoppen, reicht es nicht aus, Neonikotinamide 

und Glyphosat zu verbieten. Wir brauchen eine 

Landwirtschaft, die nicht ausschließlich auf 

maximale Rentabilität und Produktion ausgerich-

tet ist. Wir müssen unser Augenmerk auf alles 

richten: den Boden, die Bestäuber, die CO
2
-Bin-

dung. Und dazu gehört auch der Mensch: die 

Verbrau cher*innen, die gute und gesunde Le-

bensmittel brauchen, wie auch die Landwirt*-

innen, die auf ein gutes Auskommen angewiesen 

sind. Sprich: eine Landwirtschaft, die auch 

 unsere Kinder und Enkelkinder noch gut ernährt. 

Deshalb ist es erforderlich, unser Konsumver-

halten zu ändern und unseren ökologischen Fuß-

abdruck möglichst kleinzuhalten. Vor allem 

 müssen wir unsere Werte überdenken und fra-

gen, was ein „gutes Leben“ ausmacht. 

Welche Impulse kann die Wissenschaft, kann 
Senckenberg hier setzen? Wie erreichen wir 
die Menschen? 

Forschungsmuseen wie Senckenberg sind als 

Orte der Begegnung für solche Debatten wie 

geschaffen. Die meisten Besucher*innen kom-

men, weil sie staunen und spannende Geschich-

ten hören möchten. Immer mehr Menschen 

kommen aber auch zu uns, weil sie sich um un-

seren Planeten Erde sorgen und informieren 

möchten. Neben Ausstellungen und Exponaten 

brauchen wir im Museum aber auch Raum und 

Zeit für den Dialog, für konstruktives Miteinan-

dass Senckenberg sich heute zunehmend mit 

gesellschaftlich relevanten Themen beschäftigt. 

Auf unserer Agenda stehen Fragen und Proble-

me, die alle angehen – und die wir letztlich nur 

gemeinsam lösen können. Deshalb braucht es 

den Dialog – und zwar auf Augenhöhe! 

Welche sind die vordringlichsten Themen?
Nehmen wir das Artensterben: Spätestens seit 

der Veröffentlichung des Globalen Berichts des 

Weltbiodiversitätsrats IPBES Anfang Mai 2019 

wissen wir, dass die Lage sehr ernst ist. Von welt-

weit rund acht Millionen Arten sind eine Million 

der-Diskutieren. Senckenberg kann die wissen-

schaftlichen Fakten vermitteln, die es hierfür 

braucht. Bei uns kann man auch mitforschen 

und – das ist neu – bei der Erarbeitung von Lö-

sungen für Mensch und Erde mitarbeiten. 

Als Bürgerwissenschaftler*in?
Zum Beispiel, aber nicht nur. Denken sie etwa an 

das Projekt „Biokompass“ und unsere neue par-

tizipative Sonderausstellung „Zukunft gestalten – 

Wie wollen wir leben?“. Wir würden uns wün-

schen, dass unsere Besucher*innen nicht nur ins 

Museum kommen, um sich zu informieren, son-

dern danach hinausgehen und etwas verändern. 

Herr Wenzel, werden Sie im Jahr 2040 noch 

Ihre Bratwurst auf dem Wochenmarkt essen? 

Greifen Sie dann nicht lieber auf ein Biomüsli 

aus der Region zurück oder auf Algen aus  

ihrem eigenen kleinen Bioreaktor?

Es gibt kein richtiges Leben im falschen! Je-
denfalls hoffe ich doch, auch in 20 Jahren 
noch Fleisch essen zu können und nicht mehr 
so furchtbar lange nach wirklich „guten Le-
bensmitteln“ suchen zu müssen. Aber um der 
quälerischen Massentierhaltung Einhalt zu 
 gebieten, würde ich deutliche Abstriche machen. 
Ich denke, dass wir die Menschen beim Mu-
seumsbesuch nicht läutern können. Müssen wir 
unsere Forschung auf diese neuen Anforde-
rungen der Gesellschaft ausrichten?  
Sie haben recht, was den Museumsbesuch 

 an belangt. Aber wir können Impulse setzen. In 

puncto Forschung bin ich überzeugt, dass die 

 Gesellschaft auf die Forschung, wie Sencken-

berg sie betreibt, angewiesen ist: die Erfor-

schung der Arten, der Lebensräume heute und 

in früheren Zeiten, nicht zuletzt um aus der 

 Vergangenheit für die Zukunft zu lernen. Hier 

dürfen wir keine Abstriche machen. Wir brau-

chen aber auch mehr anwendungsorientierte 

Forschung und Forschung zusammen mit 

Sozialwissenschaftler*innen, damit wir die un-

terschiedlichen Bedürfnisse der Menschen in  

den Blick nehmen, das Bedürfnis nach Natur, 

aber auch nach auskömmlichem Einkommen, 

nach sozialer Gemeinschaft. 

ELFENBEINTURM ADÉ?  
WISSEN UND LÖSUNGEN 
FÜR ERDE UND MENSCH
Wer Wissenschaft in Politik und Gesellschaft tragen möchte, 

steht vor neuen Herausforderungen. Welche das sind und  

wie sich Senckenberg ihnen konstruktiv nähert, darüber spricht 

 Institutsdirektorin des Biodiversität und Klima Forschungs-

zentrums und Direktoriumsmitglied Katrin Böhning-Gaese. 
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Politikberatung. Prof. Dr. Katrin Böhning-Gaese in der Hessischen Staatskanzlei. // Professor Katrin Böhning-Gaese is  

providing policy advice in the Hessian State Chancellery.



Haben sich die Belange der Menschen geändert?
Sie sind näher an unsere Themen gerückt als 

 jemals zuvor. Im Rückblick auf 30 Jahre Biodiver-

sitätsforschung kann ich sagen: Wir Wissen-

schaftler*innen müssen unsere Stimme erheben 

und lauter werden. Wir müssen das Artenster-

ben und seine Folgen thematisieren, mit den Fak-

ten aufwarten und politische wie gesellschaft-

liche Debatten einfordern. Das hat beim Insekten-  

sterben funktioniert. Die Wissenschaft hat sich, 

unterstützt durch die Bürger*innen, formiert und 

brachte sich mit konkreten Lösungsvorschlägen 

ein. Die gemeinsame Stellungnahme zum Arten-

sterben von Leopoldina, acatec und Akademie-

union zum Beispiel stieß in der Politik auf großes 

Interesse. Gerade entsteht eine neue Fassung,  

in der wir konkrete Handlungsempfehlungen für 

die verschiedenen Ressorts erarbeiten, um dem 

Artensterben Einhalt zu gebieten. Ein „weiter so 

wie bisher“ darf es nicht geben, das sind wir 

unseren Kindern schuldig. 

Das stimmt optimistisch. Ich danke für  
das Gespräch.

Das Interview führte Thorsten Wenzel, siehe Seite 43.

// GOOD-BYE, IVORY 

 TOWER? KNOWLEDGE 

AND SOLUTIONS FOR THE 

EARTH AND MANKIND 

Those who want to bring science into the realm 

of politics and society face new challenges. The 

director of the Biodiversity and Climate Research 

Center and Senckenberg board member Katrin 

Böhning­Gaese	identifies	what	these	challenges	

are and how Senckenberg will approach them 

constructively.

Professor Böhning-Gaese, you have headed 
the “Science and Society” program since 2017. 
Why do we need this program?
This can be derived from our society’s statutes. 

They stipulate that our institution follows the 

What impetus can science and Senckenberg 
provide here? How do we reach the people?
As meeting places, research museums such as 

Senckenberg are ideally suited for such debates. 

Most of the visitors come here to be awed and 

to hear exciting stories. But more and more peo-

ple visit us because they worry about our planet 

and would like to learn more about the earth. 

Besides exhibitions and specimens, we also need 

space and time in our museum for dialog, for 

constructive discussions among each other. Sen-

ckenberg	can	provide	the	scientific	facts	needed	

in this regard. At our institute, people can get 

involved in research and – this is new – join us in 

working toward solutions for mankind and the 

earth.

As citizen scientists?
Among others, but not only. Just take the “Bio-

compass” projects and our new participative 

special exhibition “Shaping our Future – How do 

we want to live?” We would like it if our visitors 

not only came to the museum to get information 

but went out afterwards to effect changes.  

Mr. Wenzel, will you still be eating your Brat-

wurst at the weekly market in the year 2040? 

Maybe by then you will prefer a local organic 

muesli or algae from your own little bio-reactor?

There is no right life in the wrong one. At any 
rate, I hope to be able to still eat meat 20 years 
from now and no longer be forced to search  
so painstakingly for really “good food.” But I 
would cut back significantly to curb against 
animal cruelty caused by intensive livestock 
farming. I don’t think we can reform the 
 visitors in our museum. Do we need to orient 
our research toward these new societal 
requirements?
You are correct where the visit to the museum  

is concerned. But we can give an impetus. In 

terms of research, society depends on research 

as conducted by Senckenberg: the study of 

species, of habitats today and in earlier times – 

not least to learn from the past for the future. 

Here, we need to maintain our capacity. But we 

also need more application-oriented research 

and joined research with social scientists to ad-

purpose to conduct nature research and make 

the results accessible to the public. We have 

done this since our inception in 1817. However, 

the ways in which we disseminate the knowl-

edge and how we communicate have changed. 

In part, this is due to the fact that Senckenberg 

increasingly addresses issues relevant to society. 

Our agenda includes questions and problems 

that affect all of us – and that we can ultimately 

only solve together. Therefore, we need dialog – 

at eye level!

What are the most pressing topics?
Let’s take a look at species extinction. At the 

latest since the publication of the World Biodi-

versity Council IPBES’s global report in early 

May 2019 we know that the situation is critical. 

Of around eight million species worldwide, one 

million are threatened with extinction, and the 

current extinction rate is at least 10 to 100 times 

higher than in the past ten million years. This 

has an impact on ecosystem functions, our nutri-

tion, our health, and also, if you wish, on our 

soul. Senckenberg needs to address this topic.

Address it to whom exactly? What can we do 
to stop the loss of biodiversity? And what is 
the role of the “Science and Society” program 
in this regard?
Ultimately, we need a transformation of politics, 

economy, and society to initiate and implement 

a sustainable development in all areas. For 

 example, to stop the insect die-back in our agri-

cultural landscape, it is not enough to outlaw 

 neonicotinoids and glyphosate. We need an agri-

culture that is not exclusively oriented toward 

maximum	profitability	and	production.	We	have	

to consider everything: the soil, the pollinators, 

the CO
2
 binding. This also includes us humans: 

the consumers who need wholesome and 

healthy food as well as the farmers who depend 

on a proper income – i.e., an agriculture that 

still feeds our children and grandchildren. There-

fore, we must change our consumer behavior 

and keep our ecological footprint as small as 

possible. First and foremost, we must reconsider 

our values and ask what constitutes a “good 

life.”

dress the multiple needs of mankind, our need 

for nature, but also for an adequate income and 

social community. 

Have the people’s needs changed?
They have come closer to our topics than ever 

before. Looking back on 30 years of biodiversity 

research, I can say that we scientists must raise 

our voices and be heard. We must broach the is-

sue of species extinction and its consequences, 

offer facts, and request a debate in politics and 

society. This approach worked in regard to the 

insect die-back. Science, supported by the citi-

zens,	took	a	stand	and	provided	specific	sugges-

tions for a solution. For example, the joint state-

ments regarding species extinction by Leopoldina, 

acatec, and the Academy Union were met with 

great interest by politicians. We are currently 

working on a new version with concrete recom-

mendations for action for the various depart-

ments to put an end to species extinction. We 

cannot tolerate a “business as usual” approach – 

we owe that to our children.

That is an optimistic outlook. Thank you for 
the interview.

The interview was conducted by Thorsten Wenzel,  

see on page 43.

Prof. Dr. Katrin Böhning-Gaese, siehe Seite 9 // see on page 9

38  SENCKENBERG 2018 IM INTERVIEW: KATRIN BÖHNING-GAESE 39



Wir möchten den Bereich Technologietransfer 

strukturieren, professio nalisieren und auch in-

tern bekannt machen. Außerdem sollen Ergeb-

nisse aus der Senckenberg-Forschung auch für 

Akteur*innen und An wender*innen außerhalb 

der Wissenschaft sichtbar und nutzbar werden. 

Zielgruppen sind etwa Behörden, NGOs und 

Unternehmen,  „Anwendung“ bedeutet sowohl 

„greifbare“ Produkte (z. B. Geräte) als auch Gut-

achten, Me thoden, Patente, Ausgründungen 

oder Partnerschaften mit der Wirtschaft. Star-

ken Aufwind erhält dieser Prozess aktuell durch 

zwei große Drittmittelprojekte, die außerdem  

die perso nellen Ressourcen im Bereich Transfer 

erheblich verstärken: 

•  Das LOEWE-Zentrum für Translationale 

 Biodiversitätsgenomik (LOEWE-TBG),  

siehe Seite 10

•  Das BMBF-Projekt SMART („Senckenberg-

Matrix zur Aktivierung ungenutzter Ressour-

cen mit Transferpotenzial“) wird das Potenzial 

der Senckenberg-Forschung in Bezug auf 

Transfer und Anwendung systematisch erfas-

sen und exemplarische Verwertungspfade 

testen. Ziele sind hier die Erhebung des An-

wendungspotenzials und die strategische Ex-

ploration transferrelevanter Forschungsthe-

men, die Schaffung unterstützender Angebote 

für Forschende und die Vernetzung der For-

schung mit potenziellen Anwendern. Hierfür 

wurde mit Dr. Julia Intemann eine Koordi-

natorin eingestellt.

2019 gilt es, im Rahmen einer übergreifenden 

Transferstrategie die Strukturen und Prozesse  

zu schaffen, um Inhalte mit Transferpotenzial zu 

identifizieren,	zu	fördern	und	in	die	Anwendung	

zu bringen.

VIELVERSPRECHENDE ANSÄTZE

Obwohl bei Senckenberg natürlich weiterhin  

vor allem Grundlagenforschung betrieben wird, 

tauchen zunehmend spannende und konkrete 

Anwendungsansätze auf, jüngst zum Beispiel zwei 

durch EXIST-Gründerstipendien des Bundesmi-

nisteriums für Wirtschaft und Energie geförder-

ten Ausgründungen BiomeID in Wilhelmshaven, 

die eine neue Proteinanalytik zur Bestimmung von 

Arten anbietet, und Phytoprove in Frankfurt,  

die	neue	Methoden	der	nicht	invasiven	Pflanzen-

fitness­	und	Gesundheitszustandsmessung	

 entwickelt hat und entsprechende Geräte anbietet. 

Außerdem wurde Ende 2018 gemeinsam mit der 

ETH Zürich ein Patent auf einen neuen, aus ei-

nem Pilz gewonnenen Wirkstoff eingereicht, der 

mehrere vielversprechende Eigenschaften (z. B. 

als Biopestizid und Immunotoxin) aufweist.

// RESEARCH WITH 

 APPLICATION POTENTIAL

According to the Leibniz Association’s guiding 

principle, “theoria cum praxi,” the Leibniz mem-

ber Senckenberg has always practiced science 

“for	the	well­being	and	benefit	of	humanity”	–	

and	the	aspect	of	“well­being	and	benefit”	has	

become	increasingly	specific	in	recent	years.	

This has visibly manifested itself in the creation 

of a separate “Application” sub-area within the 

Senckenberg program “Science and  Society”.

The main goal in this regard is to structure the 

field	of	technology	transfer,	to	make	it	more	pro-

fessional, and also promote it internally. In addi-

tion, the results of Senckenberg’s research shall 

become visible and usable for actors and users 

outside of the sciences as well. Target groups in-

clude authorities, NGOs, and companies; “appli-

cation” refers to both “tangible” products (e.g., 

devices) as well as expert reports, methods, pat-

ents, spin-offs, or partnerships with the economy. 

The project is currently receiving a strong uplift 

due to support from two large, third-party-funded 

projects,	which	in	addition	significantly	increase	

the	personnel	resources	in	the	transfer	field:	

•  The LOEWE Center for Translational Bio-

diversity Genomics (LOEWE TBG),  

see on page 10

•  The BMBF SMART Project (“Senckenberg 

Matrix for the Activation of Unused Resources 

with Transfer Potential”) will systematically 

screen and record the Senckenberg research’s 

potential in regard to transfer and application 

and test exemplary exploitation paths. The goals 

are to determine the application potential and 

the strategic exploration of transfer-relevant 

research topics, the creation of supporting offers 

for researchers, and the networking of research 

with potential users. To this end, with Dr. Julia 

Intemann a coordinator was hired.

Our goal for 2019 is to create structures and 

processes in the context of an overreaching 

trans	fer	strategy	to	specifically	support	re-

search with a transfer potential and make it 

available for application.

// PROMISING APPROACHES

Although basic research continues to be the pri-

mary emphasis at Senckenberg, there has been 

a	recent	influx	of	exciting	and	specific	application	

approaches, e.g., most recently two spin-offs 

funded by EXIST founder stipends of the Feder-

al Ministry for Economy and Energy: BiomeID  

in Wilhelmshaven, which offers new protein ana-

lytics	for	the	identification	of	species,	and	Phy-

toprove in Frankfurt, which has developed new, 

non­invasive	methods	for	measuring	plant	fit-

ness and health and provides the appropriate 

devices. In addition, at the end of 2018, a patent 

was submitted jointly with the ETH  Zurich for a 

new active substance derived from a fungus, 

which has several promising properties (e. g., as 

a biopesticide and immunotoxin).

FORSCHUNG MIT 
ANWENDUNGSPOTENZIAL
Gemäß dem Leitgedanken der Leibniz-Gemeinschaft „theoria cum 

praxi“ betreibt auch das Leibniz-Mitglied Senckenberg seit jeher 

 Wissenschaft zum Wohl und Nutzen des Menschen, wobei der Aspekt 

„Wohl und Nutzen“ in den letzten Jahren immer konkreter geworden 

ist. Sichtbarer Ausdruck dafür ist der Bereich „Anwendung“ im Sen-

ckenberg-Programm „Wissenschaft und Gesellschaft“.

Stand des Phytoprove-Teams auf einer Garten- und 

 Landschaftsbaumesse. // Phytoprove exhibition stand at  

a gardening and landscaping fair.

Dr. Julia Krohmer studierte Roma-

nistik an der Pariser Sorbonne Nou-

velle und Geoökologie an der Univer-

sität Bayreuth. Ab 2007 koordinierte 

sie an der Goethe-Universität die 

 Bildungskampagne „Biodiversitäts-

region Frankfurt/RheinMain“, bevor 

sie Ende 2008 in die Transferstelle 

des SBiK-F wechselte. Seit 2015 ist sie im Stab „Wissen-

schaftskoordination“ unter anderem für Transfer zuständig.

// Dr. Julia Krohmer studied Romance Studies at the Sorbonne 

Nouvelle in Paris and Geoecology at the University of Bayreuth. 

Beginning in 2007, she coordinated the education and informa-

tion campaign “Biodiversity Region Frankfurt/RhineMain” 

	before	moving	to	the	transfer	office	at	the	SBiK­F	in	2008.	Since	

2015,	she	is	part	of	Senckenbergs	“Scientific	Coordinations	

Office“,	where	her	responsibilities	include	the	transfer.
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Gute Entscheidungen über die elementaren Fra-

gen der Lebensgestaltung von Gesellschaften 

 bedürfen fundierter Informationen. Sie kommen 

aus der Wissenschaft. Doch wie kommt die 

Wissenschaft in die Politik? 

Geobiodiversitätsforschung, wie Senckenberg 

sie betreibt, ist wichtig für unser Wohlergehen. 

Wir besitzen die entsprechende Expertise und 

möchten als „ehrliche Vermittler“ auftreten und 

dazu beitragen, die Folgen der Veränderungen 

des Erdsystems nach außen zu tragen, damit 

wissenschaftliche Evidenz noch stärker Eingang 

in gesellschaftliches, wirtschaftliches und politi-

sches	Handeln	findet.	Wir	bieten	Handlungs­

optionen und Managementempfehlungen an, 

wie sich die Natur als unsere Lebensgrundlage 

schützen und nachhaltig nutzen lässt.

Neben der breiten Öffentlichkeit sind Entschei-

der*innen in Politik und Wirtschaft, Behörden 

und Verwaltungen sowie NGOs die wichtigsten 

Adressat*innen unseres Programms „Wissen-

schaft und Gesellschaft“. Damit der Austausch 

auch funktioniert, haben wir unsere Aktivitäten 

im Bereich Beratung ausgebaut:

•  Mit „Leibniz im Bundestag“ bieten Wissen-

schaftler*innen der Leibniz-Institute seit 2008 

Abgeordneten des Deutschen Bundestags 

Einzelgespräche zu verschiedenen Themen an. 

Mit elf Terminen und sechs Forscher*innen 

war Senckenberg 2018 das gefragteste For- 

schungsmuseum.

•  Die Beteiligung im Weltbiodiversitätsrat  IPBES: 

Auch Senckenberg-Wissenschaftler*innen trugen 

zum „Global Assessment“, der  umfassendsten 

Beschreibung des Zustands der Ökosysteme und 

ihrer Artenvielfalt, bei. Das letzte einwöchige 

Autorentreffen fand 2018 bei Senckenberg statt.

•  GeoBioDivNews ist eine neuer gemeinsamer 

Newsletter der Leibniz-Naturforschungsmuseen 

Museum für Naturkunde Berlin, Museum Koenig 

in Bonn sowie Senckenberg. GeoBioDivNews 

informiert Politiker*innen über aktuelle und ge-

sellschaftlich relevante Fragen aus der Geobio- 

diversitätsforschung.

// SCIENCE IN A 

 CONSULTING ROLE

Senckenberg steps up its activities at the inter-

face with societal and political actors.

Well-founded information is required in order to 

arrive at proper decisions regarding the elemen-

tary questions about the structure of life in soci-

eties. This information is provided by science – 

but how does science enter the political arena?

Geobiodiversity research as conducted at Senck-

enberg is important for our wellbeing. We have 

the required expertise and would like to serve as 

“honest brokers” who aid in bringing the con-

sequences of changes in the Earth system to the 

public’s attention, thereby ensuring an even larg-

er	impact	of	scientific	evidence	on	societal,	eco-

nomic, and political actions. We provide options 

for action and management recommendations 

for the protection and sustainable use of nature 

as the basis of our life.

Besides the wider public, the decision makers in 

politics and economy, authorities and adminis-

trations as well as NGOs are the most important 

targets of our “Science and Society” program. 

To ensure that the exchange will be successful, 

we have expanded our activities in the consult-

ing sector.

•  As part of the program “Leibniz in Parliament” 

that started in 2008, scientists of the Leibniz 

institutes are offering individual meetings to 

members of the German Parliament to discuss 

a variety of topics. With 11 meetings and 6 

scientists, Senckenberg was the research mu-

seum in highest demand in 2018. 

•  Participation in the World Biodiversity Council 

IPBES: Two Senckenbergers contributed as 

authors to the “Global Assessment,” the most 

comprehensive description of the state of the 

ecosystems and their species diversity. The 

most recent, week-long author meeting took 

place at Senckenberg in 2018.

•  GeoBioDivNews is a new joint newsletter by 

the Leibniz natural research museums Natural 

History Museum Berlin, Museum Koenig in 

Bonn, and Senckenberg. GeoBioDivNews in-

forms politicians about current issues from the 

field	of	geobiodiversity	that	are	relevant	for	

society.

WISSENSCHAFT ALS BERATER
Senckenberg verstärkt seine Aktivitäten an der Schnittstelle zu 

gesellschaftlichen und poli tischen Akteur*innen.

Dr. Sören Dürr leitet seit 

2009 den Stab Kommu-

nikation bei Senckenberg. 

Der studierte Geologe 

forschte nach seiner Pro-

motion in Namibia, arbei-

tete als Erdölgeologe in 

Stavanger, Norwegen, be-

vor er 1999 ein Angebot 

der Deutschen Forschungs-

gemeinschaft in Bonn annahm. Dort war er bis 2009 zustän-

dig für die Forschungsförderung in der Geologie und Paläon-

tologie. 

// Dr. Sören Dürr has headed the Communications Depart-

ment	at	Senckenberg	since	2009.	After	finishing	his	Ph.	D.,	

he conducted research in Namibia, then worked as an hydro-

carbon geologist in Norway, before accepting an appoint-

ment with the German Research Foundation (DFG) in 1999, 

where he was responsible for funding research in geology 

and paleontology.

Thorsten Wenzel studierte 

Forstwissenschaften in 

Frei burg. Im Anschluss ging 

er in die Forschung und 

widmete sich der Moneta-

risierung von Ökosystem-

leistungen des Walds. 

2004 kam er zu Sencken-

berg und wurde 2007 als 

Wissenschaftsredakteur 

mit der Leitung des Senckenberg-Magazins betraut. Seit 2010 

ist er im Stab Kommunikation tätig und hier für die populär-

wissenschaftlichen Publikationen verantwortlich.

// Thorsten Wenzel studied forest science in Freiburg. He 

pursued a career in research focussing on the monetization of 

forest ecosystem services. He joined Senckenberg in 2004;  

in 2007 he was tasked with overseeing the publication of the 

Senckenberg	Magazine	as	the	scientific	editor.	Since	2010	

he has been part of the Communication staff, where he is re-

sponsible for popular science publications.

In der Hessischen Landesvertretung. Europaministerin Lucia Puttrich lud 

im Mai 2018 zur Veranstaltung „Die Bedeutung der Natur für die Menschen 

in Europa: Lösungen für gesellschaftliche Schlüsselfragen“ ein. V. l. n. r.:  

Dr. Sybille Roller, Dr. Parinas Parhisi,  Hessische Landesvertretung, Prof. Dr. 

 Andreas Mulch, Monica Dietl, Science|Business, Prof. Dr. Dr. h. c. Volker 

Mosbrugger, Prof. Dr. Katrin Böhning-Gaese, Staatsekretär Mark Weinmeister 

und MdEP Martin Häusling.

// In the Permanent Representation of the State of Hesse.  Minister for Europe 

Lucia Puttrich extended an invitation in May 2018 to the event “The Impor-

tance of Nature for the  People in Europe: Solutions for Societal Key Questi-

ons.” From left to right: Dr. Sybille Roller, Dr. Parinas Parhisi, Permanent 

Representation of the State of Hesse; Prof. Dr. Andreas Mulch; Monica Dietl, 

Science|Business; Prof. Dr. Dr. h. c.  Volker Mosbrugger, Prof. Dr. Katrin 

Böhning-Gaese, State  Secretary Mark Weinmeister, and Member of the 

European Parliament Martin Häusling.
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BEDROHTE SCHÄTZE DER OZEANE

Zum Internationalen Jahr der Riffe (IYOR) 2018 

entwickelte das Senckenberg Forschungsinstitut 

und Naturmuseum Frankfurt in Kooperation mit 

der International Coral Reef Cooperative und der 

KfW die Ausstellung „Korallenriffe – Bedrohte 

Schätze der Ozeane“. Senckenberg widmet sich 

schon seit vielen Jahren intensiv der Erforschung 

dieses an Schönheit und Artenreichtum kaum  

zu übertreffenden Ökosystems. Die Sonderaus-

stellung ist als Vorschau auf den zum selben 

Thema geplanten Dauerausstellungsbereich im 

Neuen Museum zu sehen: In dessen Zentrum 

steht ein sechs Meter langes und drei Meter 

hohes lebensechtes Riffdiorama.

DER URVOGEL AUS DEM JURA 

Einen weiteren Ausblick auf auf das Neue Mu-

seum gibt der Dauerausstellungsbereich „Ge-

fiederte	Dinosaurier“.	Hier	wird	das	kostbare	Ori­

ginalfossil des Urvogels Archaeopteryx in der 

Schatzkammer gezeigt. Neben den Ähnlichkeiten 

des	Urvogels	mit	gefiederten	Dinosauriern	aus	

der Kreidezeit geht es auch um die jurassischen 

Fossillagerstätten des bayerischen Altmühltals,  

in denen alle bisher bekannten Archaeopteryx-

Exemplare gefunden wurden. 

EINER DER ERSTEN EUROPÄER

Zur Frankfurter Buchmesse im Herbst 2018 zeig-

te das Senckenberg Naturmuseum im Rahmen 

des Gastlandauftritts von Georgien ein spekta-

kuläres Originalfossil, das zuvor noch nie außer-

halb Georgiens zu sehen war: den weltweit am 

besten erhaltenen fossilen Menschenschädel. In 

Geor gien wurden die bisher ältesten Überreste 

von Menschen außerhalb Afrikas entdeckt. Sie 

sind etwa 1,8 Millionen Jahre alt und gelten als die 

Vorfahren der ersten Europäer. Zwischen dem 

Forschungsinstitut Senckenberg und dem Geor-

gischen Nationalmuseum besteht seit vielen 

Jahren eine enge Zusammenarbeit im Bereich 

Urmenschenforschung.

WEITERE SONDERAUSSTELLUNGEN 2018

„Biokompass – Kommunikation und Partizipation für die 

gesellschaftliche Transformation zur Bioökonomie“

13.05.2018 bis 30.09.2020 

„Themeninsel zum Europäischen Kulturerbejahr“

13.07.2018 bis 30.12.2018

// CORAL REEFS, PRIMEVAL 

BIRDS, AND A FOSSIL 

 HUMAN SKULL

// THREATENED TREASURES OF THE OCEANS

On account of the International Year of the Reef 

2018, the Senckenberg Research Institute and 

Natural History Museum Frankfurt, in cooperation 

with the International Coral Reef Cooperative and 

the Kreditanstalt für Wiederaufbau, developed the 

exhibition “Coral Reefs – Threatened Treasures  

of the Oceans.” For many years, Senckenberg has 

been involved in in the intensive study of these 

ecosystems with their almost unsurpassed beauty 

and species diversity. The special exhibition can 

be seen as a preview of the planned permanent 

exhibition section dedicated to the same topic. At 

its center will be a life-like reef diorama with a 

length of six and a height of three meters.

// THE PREHISTORIC BIRD FROM THE JURASSIC 

Another preview of the “new museum” is pre-

sented by the permanent exhibition “Feathered 

Dinosaurs.” Here, a valuable original fossil of 

the primeval bird Archaeopteryx is on display in 

the treasure chamber. Besides the similarities 

between the primeval bird and the feathered dino-

saurs from the Cretaceous, the exhibition also 

KORALLENRIFFE, URVÖGEL 
UND EIN FOSSILER 
 MENSCHENSCHÄDEL

Riffausstellung: Tritonshorn verschlingt Dornenkronenseestern.

//	Reef	exhibition:	Triton’s	trumpet	devours	a	crown­of­thorns	starfish.

touches on the Jurassic fossil sites in the Bavari-

an Altmühl Valley, which have yielded all Archae-

opteryx specimens known to date.

// ONE OF THE FIRST EUROPEANS

In the context of the appearance of Georgia as a 

guest nation at the Frankfurt Book Fair in the fall 

of 2018, Senckenberg presented a spectacular 

original fossil never before on display outside of 

Georgia: the worldwide best-preserved fossil 

human skull. The oldest human remains known 

to date outside of Africa were discovered in 

Georgia. They are approximately 1.8 million years 

old and considered to represent the ancestors of 

the	first	Europeans.	For	many	years,	the	Senck-

enberg Research Institute and the National Mu-

seum of Georgia have worked in close coopera-

tion	in	the	field	of	prehistoric	human	research.

// FURTHER SPECIAL EXHIBITIONS IN 2018

“BioCompass – Communication and Participation for  

the Societal Transformation toward Bioeconomy”

05/13/2018 to 09/30/2020 

“Topical Island for the European Cultural Heritage Year”  

07/13/2018 to 12/30/2018

HIGHLIGHTS AUS DEN MUSEEN – FRANKFURT

Dr. Bernd Herkner 

 studierte Biologie, Paläon-

tologie und Anthropologie 

in Frankfurt. 2001 kam  

er zu Senckenberg nach 

Frankfurt. 2006 wurde  

er mit der Leitung der Ab-

teilung Museum betraut, 

darüber hinaus ist er als 

Leiter der Senckenberg-

Schule tätig. Zu seinen wissenschaftlichen Interessen gehört 

die Rekonstruktion von Fortbewegungsweisen fossiler Wir-

beltiere.

// Dr. Bernd Herkner studied biology, paleontology, and an-

thropology in Frankfurt. He joined Senckenberg Frankfurt in 

2001. Since 2006, he has worked as manager of the Museum 

department; in addition, he also serves as head of the Sen-

ckenberg School. His main research interests include the re-

construction of locomotion in fossil vertebrates.

Auge in Auge mit unserem Vorfahr aus Georgien.

// Eye to eye with our ancestor from Georgia.
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Das Naturkundemuseum Görlitz konnte sich 2018 

über einen Besucherrekord freuen, woran die 

Sonderausstellungen „T. rex & andere coole Köpfe“, 

„Tricture 3D“, „Leben unter Wasser 2018“ und 

„Die Kunst der botanischen Malerei“ hohen An-

teil hatten. Mit rund 38 000 großen und kleinen 

Gästen wurde die höchste Zahl an Besuchern seit 

1990 erreicht (mit Ausnahme der Landesaus-

stellung 2011).

EXKURSIONEN UND WORKSHOPS

Das Museum beteiligte sich mit zwei Tagesveran-

staltungen am Europäischen Jahr des Kulturer-

bes; hier konnten Teilnehmer*innen bei einer Ex-

kursion ins Görlitzer Umland sehen und selbst 

ausprobieren, wie Wissenschaftler*innen Tiere 

und	Pflanzen	sammeln.	Am	nächsten	Tag	erleb-

ten die Besucher*innen bei einem Blick in die 

Sammlungen, wie Proben verarbeitet und kon-

serviert werden. 

Um Sammlungen und Vermittlung ging es auch 

bei dem Workshop „Wir haben die Echten – 

 Dimensionen des Authentischen in Naturkunde-

museen“. Etwa 70 Fachleute aus ganz Deutsch-

land beschäftigten sich mit der Frage, welches 

Selbstbild Museen haben und wie sich dieses  

in Ausstellungen widerspiegelt. Thema waren 

auch die Ansprüche, die Besucher*innen von 

Naturkundemuseen an die Originalität der Aus-

stellungsobjekte stellen, und wie Museen den 

Sichtweisen und Anforderungen ihrer Gäste ge-

recht werden.

An einem Wochenende im September rauchten 

Köpfe und liefen Fotoapparate heiß: Fünfzehn 

Wikipedianer*innen nahmen sich in einem Work-

shop das Museum und seine Sammlungen vor. Als 

Ergebnis der Schreibwerkstatt entstanden neue 

Seiten und viele neue Fotos für das Online-Lexikon.

MIT DIGITALEN STRATEGIEN NEUE  

WEGE GEHEN

Senckenberg ist seit 2017 Projektpartner bei 

„museum4punkt0 – Digitale Strategien für das 

Museum der Zukunft“, einer Initiative der Staats-

ministerin für Kultur und Medien Monika Grüt-

ters. Gemeinsam mit sechs anderen deutschen 

Museen entwickelt das Team in Görlitz innova-

tive digitale Anwendungen für die Museen von 

morgen. Der Einsatz neuer Formate und die 

 spielerische Wissensvermittlung stehen dabei  

im Vordergrund: So erschließen sich Besuch-

er*innen bisher unzugängliche Lebenswelten, 

sie erhalten Einblicke hinter die Kulissen des Mu-

seums und in den Forschungsalltag und können 

sich sogar aktiv an der Forschung beteiligen 

(Citizen Science). 

„Abenteuer Bodenleben“, ein Senckenberg-High-

light aus diesem Projekt, tourte 2018 bereits durch 

neun Städte: Mit einer Virtual-Reality-Brille kön-

nen Neugierige in die Welt unter unseren Füßen 

abtauchen und dort kleinen Bodenorganismen 

wie Springschwänzen, Hornmilben oder Hundert-

füßern begegnen. Kinder und Erwachsene und 

auch die Staatsministerin Monika Grütters waren 

begeistert. 

2018 entstanden die zwei Themenwelten „Boden-

poren“ und „Laubstreu“, für 2019 ist der „Wasser-

film“	in	Vorbereitung.	Weitere	digitale	Anwen-

dungen wie eine App zur Erfassung von Boden- 

 tieren, das Datarama und eine Landschaftsfoto-

Datenbank	befinden	sich	in	der	Umsetzung.	

MIT PREISEN GEWÜRDIGT

Die publikumswirksame Darstellung der Boden-

tierwelt ist schon lange Thema in Görlitz. Beson-

ders gut ist dies in der Wanderausstellung „Die 

dünne Haut der Erde – Unsere Böden“ gelungen, 

fand die „Werner und Inge Grüter-Stiftung“ und 

zeichnete deshalb Ausstellungskuratorin Helga 

Zumkowski-Xylander mit dem Sonderpreis für 

Wissenschaftsvermittlung aus. Eine zweite Aus-

zeichnung, den Engagementpreis des Landkreises 

Görlitz, erhielten die ehrenamtlichen Lei ter*innen 

der „Senckenberg Nature Scouts“ für die Betreu-

ung der „museumseigenen“ Jugendgruppe.

SONDERAUSSTELLUNGEN 

„Tricture 3D – Deine Reise in die Urzeit!“

20.01.2018 bis 12.08.2018 

„Die Kunst der botanischen Malerei“. Aquarelle von 

 Tetiana Laskarevska 

19.08.2018 bis 18.11.2018

„T. rex & andere coole Köpfe – Form und Funktion  

der Schädel“

08.09.2018 bis 05.05.2019

„Leben unter Wasser 2018“

25.11.2018 bis 17.03.2019

WISSEN REAL, DIGITAL, 
 VIRTUELL UND AUTHENTISCH

Die Ausstellung „Tricture 3D – Deine Reise in die Urzeit!“ er-

wies sich auch in Görlitz als Besuchermagnet. // The exhibition 

“Tricture 3D – Your Journey into Prehistory!” proved to be a 

magnet for visitors in Görlitz as well.

// REAL, DIGITAL, VIRTUAL, 

AND AUTHENTIC 

 KNOWLEDGE

The Museum of Natural History in Görlitz was able 

to celebrate a record attendance in 2018, which 

to a large degree was due to the special exhibi-

tions “T. rex & Other Cool Heads,” “Tricture 3D,” 

“Life Under Water 2018,” and “The Art of Bota-

nical Painting.” With approximately 38,000 young 

and old visitors, attendance reached the highest 

level since 1990 (except for the State Exhibition 

in 2011).

// EXCURSIONS AND WORKSHOPS

The museum participated in the European Cul-

tural Heritage Year with two one-day events, 

where participants had the opportunity during 

an excursion into the landscape around Görlitz 

to	see	and	experience	first­hand	how	scientists	

collect animals and plants. The following day, 

visitors were given an insight into the collections 

and could experience how the samples are pro-

cessed and preserved.

Collections and knowledge transfer also consti-

tuted the topics of a workshop entitled “We 

Have the Real Thing – Authentic Dimensions in 

Natural History Museums.” About 70 experts 

from all over Germany tackled the question of the 

museums’	self­image	and	how	this	is	reflected	

in the exhibitions. Another topic involved the visi-

tors’ expectations regarding the originality of the 

exhibits in natural history museums and the way 

in which museums meet their guests’ viewpoints 

and requirements.  

During one weekend in September, brains were 

racked	and	cameras	ran	hot:	fifteen	Wikipedians	

took a close look at the museum and its collections 

in the context of a workshop. This writing work-

shop resulted in many new pages and numerous 

original photos for the online encyclopedia.

HIGHLIGHTS AUS DEN MUSEEN – GÖRLITZ
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// BREAKING NEW GROUND WITH  

DIGITAL STRATEGIES

Since 2017, Senckenberg has been a partner in 

the project “museum4punkt0 – Digital Strate-

gies for the Museum of the Future,” an initiative 

by the Federal Government Commissioner for 

Culture and the Media, Monika Grütters. Togeth-

er with six additional German museums, the 

team in Görlitz developed innovative digital ap-

plications for tomorrow’s museum. These focus 

on the use of new formats and playful knowl-

edge transfer. Visitors can explore previously in-

accessible living environments, gain insights 

 behind the museum’s scenes and into the day-

to-day research activities, and even have an 

 opportunity to actively participate in the research 

(Citizen Science). 

“Adventurous Soil Life,” a Senckenberg highlight 

from this project, already went on tour in nine 

cities in 2018: Virtual Reality goggles allow cu-

rious visitors to immerse themselves in the world 

beneath our feet to encounter tiny soil organisms 

such as springtails, oribatid mites, or centipedes. 

Children and adults as well as State Minister 

Monika Grütters reacted with great enthusiasm.

2018 saw the creation of two topical worlds, “Soil 

Pores” and “Leaf Litter;” the “Water Film” is in 

preparation for 2019. Additional digital applica-

tions such as an app for recording soil animals, 

the “Datarama,” and a database for landscape 

photos are currently being implemented.

// HONORED WITH PRIZES

The presentation of the soil fauna in a fashion 

that appeals to the audience has long been a 

topic in Görlitz. This was implemented with par-

ticular success in the traveling exhibition “The 

Earth’s Thin Skin – Our Soils,” according to the 

“Werner and Inge Grüter Foundation,” who 

therefore honored the exhibition’s curator, Helga 

Zumkowski-Xylander, with the Special Award  

for Science Transfer. A second award, the Engage-

ment Prize of the District of Görlitz, was bestowed 

upon the voluntary leader of the “Senckenberg 

Nature Scouts” for mentoring the museum’s 

“own” youth group.

// SPECIAL EXHIBITIONS 2018 

“Tricture 3D – Your Journey into Prehistoric Times!”

01/20/2018 until 08/12/2018 

“The Art of Botanical Painting.” Watercolors by  

Tetiana Laskarevska  08/19/2018 until 11/18/2018

“T. rex & Other Cool Heads – Form and Function  

of the Skull”  09/082018 until 05/052019

“Life Under Water 2018”  11/25/2018 until 03/17/2019

Dr. Christian Düker  

leitet seit 2005 die Presse-  

und Öffentlichkeitsarbeit 

des Görlitzer Forschungs -

museums. Nach seinem 

 Bio logiestudium in Berlin 

 promovierte er mit einem 

bodenzoologischen Thema 

in der Braunkohlerekul ti-

vierung an der Technischen 

Universität Cottbus und absolvierte ein wissenschaftliches 

Volontariat im Görlitzer Museum.

// Dr. Christian Düker has served as head of the Public Rela-

tions Department at the Research Museum in Görlitz since 2005. 

After studying biology in Berlin, he obtained his doctorate at 

the Technical University Cottbus with a thesis on soil zoology 

in the context of lignite mine recultivation. This was followed 

by	a	scientific	volunteer	position	at	the	museum	in	Görlitz.

Luise Träger ist seit 2015  

Mitarbeiterin für Presse- 

und Öffentlichkeitsarbeit 

bei Senckenberg Görlitz. 

Die Sprachwissenschaft-

lerin fühlt sich in der Welt 

der Wörter heimisch und 

aufgrund ihrer Erfahrun-

gen in internationalen 

Kulturprojekten auch bei 

der  Organisation aller großen und kleinen Veranstaltungen. 

Die Brücke zu schlagen zwischen Biologen und Öffentlichkeit, 

liegt ihr dabei besonders am Herzen.

// Luise Träger has been a member of the Public Relations 

 Department at Senckenberg Görlitz since 2015. As a linguist, 

she feels at home in the world of words, and her experiences  

in international cultural projects come in handy when organi-

zing any number of large and small events. Building bridges 

between biologists and the public is of particular importance 

to her.

MUSEUMS-SOMMERNACHT

Zur 20. Museums-Sommernacht nutzten wieder 

Tausende die Gelegenheit, bei schönstem Sommer-

wetter Dresdens umfangreiche Museumsland-

schaft zu besuchen. Unser gemeinsames Pro-

gramm mit den Staatlichen Kunstsammlungen 

Dresden zog 1500 Besucher*innen an, von 

 denen viele „Wiederholungstäter*innen “ waren, 

die uns schon seit Jahren die Treue halten. Der 

Märchenkarawane folgten wieder viele Neugierige 

und lauschten den Geschichten über „Tiefsee-

monster“, „schräge Vögel“ und die „Perlenprin-

zessin“. In den vier ausgebuchten Führungen 

durch die Ausstellung „Monster & Mythen “ 

 erfuhren die Besucher*innen Interessantes über 

die Exponate der Ausstellung. Großen Anklang 

fand die Bastelstrecke, wo Gruselspinne, Monster-

masken und Haarreifen mit Einhorn entstanden. 

Exotische kulinarische Köstlichkeiten und be-

schwingte Musik im Innenhof des Japanischen 

Palais rundeten das besondere Erlebnis ab.

MYTHEN, MONSTER, 
MINERALIEN

HIGHLIGHTS AUS DEN MUSEEN – DRESDEN

Kleine „Tiefseemonster“ erobern 

das Japanische Palais.

// Small “deep-sea monsters” take 

over the Japanese Palais.
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MINERALIENMESSEN IN MÜNCHEN  

UND HAMBURG 

Ein Highlight ganz anderer Art war die Beteili-

gung an den internationalen Mineralienmessen 

in München und Hamburg 2018, wo wir die 

Möglichkeit hatten, unser Haus auf den weltweit 

bedeutendsten Messen dieser Art mit einer Aus-

stellung zu präsentieren. Insgesamt rund 60 000 

Besucher*innen wurden „Schätze aus Sachsen“ 

vorgestellt – über 100 wertvolle und besonders 

schöne Objekte aus der Senckenberg-Mineralo-

gie in Dresden. Dies war eine gute Gelegenheit, 

die Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung 

und somit auch die Senckenberg Naturhistori-

schen Sammlungen Dresden (SNSD) mit ihren 

Sammlungen und ihrer wissenschaftlichen Ex-

pertise einem breiten internationalen Publikum 

vorzustellen. Gleichzeitig wurde das druckfrische 

Buch „ERZGEBIRGE – Minerale mit einer Typlo-

kalität in Sachsen“ vorgestellt, an dem der Sekti-

onsleiter Mineralogie der SNSD Klaus Thalheim 

als Herausgeber maßgeblich beteiligt war. Das 

Fachpublikum nahm beide Präsentationen mit 

großem Interesse wahr. 

SONDERAUSSTELLUNGEN 2018 

„Sex und Evolution“

24.06.2017 bis 31.03.2018 

„Monster & Mythen“ 

28.04.2018 bis 03.03.2019

„Tibet – 100 Jahre Forschung auf dem Dach der Welt“

21.09.2018 bis 12.02.2019

WANDERAUSSTELLUNG 

„Erfolgsmodell Saurier“ in Kassel

18.01.2017 bis 01.05.2018

WEITERE VERANSTALTUNGEN 2018 

Leibniz-Woche 

30.04.2018 bis 06.05.2018

„Lange Nacht der Wissenschaft“ 

15.06.2018

„Ferienpassveranstaltungen“ 

02.07.2018 bis 11.08.2018

Familienfest  

22.09.2018 und 12.10.2018

// MONSTERS, MYTHS, 

AND MINERALS 

// MUSEUM SUMMER NIGHT 

The 20th Museum Summer Night gave thousands 

of visitors an opportunity to explore Dresden’s 

expansive museum landscape under beautiful 

summer skies. Our joint program with the State 

Art Collections of Dresden attracted 1500 visi-

tors, many of them “repeat offenders” who have 

been faithful attendants for years. Many curious 

visitors followed the “fairytale caravan” and 

 listened to stories about “deep-sea monsters,” 

“odd birds,” and the “pearl princess.” During four 

fully booked guided tours through the “Monsters 

& Myths” exhibition, the visitors learned interest-

ing facts about the exhibits. The “crafts road” 

was met with great enthusiasm; here, young visi-

tors created scary spiders, monster masks, and – 

a favorite among girls, in particular – hair bands 

with a unicorn. Exotic culinary delicacies and 

lively music in the atrium of the Japanese Palais 

topped off this special event.

// MINERAL FAIRS IN MUNICH AND HAMBURG

A highlight of a very different kind was our par-

ticipation in the international mineral fairs in 

 Munich and Hamburg in 2018. Here, we had an 

opportunity to represent our institute at these 

globally	most	significant	trade	fairs	with	our	own	

exhibition. A total of approximately 60 000 visi-

tors were introduced to the “treasures from Sax-

ony” – more than 100 valuable and particularly 

beautiful objects from the Senckenberg depart-

ment of mineralogy in Dresden. This also 

served as an opportunity to present the Senck-

enberg Gesellschaft für Naturforschung and 

thereby also the Senckenberg Natural History 

Collections Dresden (SNSD) with their collec-

tions	and	scientific	expertise	to	a	broad	inter­

national audience. At the same time, we intro-

duced the brand-new book “ERZGEBIRGE –  

Minerale mit einer Typlokalität in Sachsen” 

(“Ore Mountains – Minerals with a type locality 

in Saxony”), in whose publication the Head  

of the Mineralogy Section at SNSD, Klaus Thal-

heim, was deeply involved as an editor. Both 

presentations were received with great interest 

by the specialist audience.

// EXHIBITIONS IN 2018

“Sex & Evolution”

06/24/2017 to 03/31/2018 

“Monsters & Myths” 

28.04.2018 to 03.03.2019

“Tibet – 100 Year of Research on the Roof of the World”

09/21/2018 to 02/12/2019

// TRAVELING EXHIBITION 

“Dinosaur – A Model of Success” in Kassel

01/18/2017 to 05/01/2018

// ADDITIONAL EXHIBITIONS IN 2018 

Leibniz Week  

04/30 to 05/06/2018

“Long Night of Science” 

06/15/2018

“Vacation Pass Events” 

07/02/2018 to 08/11/2018

Family Celebration

09/22/2018 and 10/12/2018

Birgit Walker   

leitet seit 2004 die Öffent-

lichkeitsarbeit an den Sen-

ckenberg Naturhistori-

schen Sammlungen 

Dresden. Die diplomierte 

Kulturmanagerin ist für 

das Ausstellungsmanage-

ment sowie sämtliche öf-

fentliche Events und Ver-

anstaltungen an der Schnittstelle zwischen Wissenschaft und 

Gesellschaft verantwortlich.

// Birgit Walker has served as head of public relations at the 

Senckenberg Natural History Collections Dresden since 2004. 

As	a	qualified	cultural	manager,	she	is	responsible	for	the	

 exhibition management and all public events and programs at 

the interface between science and society.

Impressionen von der Mineralienmesse München

// Impressions from the Mineral Fair in Munich
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Partizipation im Museum zu fördern, war eines 

der Schwerpunktziele des Bereichs Bildung und 

Vermittlung des Frankfurter Museums im Jahr 

2018. Es wurden Ausstellungsinhalte entwickelt 

und Forschungsprozesse vermittelt.

BIOKOMPASS-WOCHE – WIE WOLLEN  

WIR LEBEN?

Wie könnte Mobilität im Jahr 2040 funktionieren? 

Wie	beeinflusst	Konsum	das	Klima?	Mit	Fragen	

wie diesen beschäftigten sich Jugendliche im 

Rahmen des BMBF-geförderten Projekts „Bio-

Kompass“. In einem mehrtägigen Workshop 

 erarbeiteten sie sich eigenständig Wissen in für 

sie interessanten bioökonomischen Teilberei-

chen und setzten diese Ansätze kreativ in Ex-

ponate, Skizzen und Ausstellungsinhalte um. Ziel 

war dabei die Förderung von Interesse und Mit-

bestimmung der Jugendlichen am Thema nach-

haltige Zukunft. Die Ergebnisse der Schüler*in-

nen waren bereits 2018 im Museum zu sehen und 

werden in das Konzept der Ausstellung „Zukunft 

gestalten – Wie wollen wir leben?“ eingehen, die 

im Mai 2019 eröffnet. 

VOM FUND ZUM WISSEN – SO FUNKTIONIERT 

PALÄONTOLOGIE

Wie Forschung funktioniert, versteht man am 

besten, wenn man selbst forscht – so wie die 

Schüler*innen der Forscherklassen der Helm-

holtzschule Frankfurt. Anhand eines fossilen 

Flugsaurier-Zahns lernten sie Hintergründe palä-

ontologischer Arbeit kennen und setzten sich 

mit Evolution und Anatomie der Wirbeltiere aus-

einander. Das Besondere an dem Projekt: Unter-

richt in der Schule und Lerneinheiten im Muse-

um sind aufeinander abgestimmt und wechseln 

sich ab, sodass die Schüler*innen über mehrere 

Wochen die Vorteile beider Lernorte nutzen 

konnten. Höhepunkt war ein Projekttag, an dem 

die jungen Forscher*innen selbstständig Proben 

aus einem Forschungsprojekt bearbeiteten. Vom 

Schlämmen über das Auslesen der Fossilien am 

Binokular bis hin zur Bestimmung der Funde 

führten sie alle Schritte eigenständig durch. Im 

Anschluss hatten sie Gelegenheit, ihre Ergebnis-

se mit Expert*innen aus dem Museum zu disku-

tieren und zu interpretieren. 

// SHAPING THE FUTURE 

AND EXPERIENCING 

RESEARCH 

Participation as the basis of new educational 

formats in the museum

The promotion of participation in the museum 

was	one	of	the	primary	goals	in	the	field	of	edu-

cation and communication in the year 2018. To 

this end, we developed exhibition content and 

informed about research processes.

// BIOKOMPASS WEEK – HOW DO WE  

WANT TO LIVE?

How could mobility work in the year 2040? How 

does consumption affect the climate? Questions 

like these were tackled by teenagers in the con-

text of the BMBF (Federal Ministry for Education 

and Research)-funded “BioKompass” project. 

During a workshop that went on for several days, 

the participants independently developed 

knowledge in bioeconomic sub-areas they were 

interested in and creatively implemented their 

approach in exhibits, sketches, and exhibition 

content. The underlying goal was to further the 

interest and codetermination of young people  

in regard to a sustainable future. The results of 

the students’ work were already on display at 

the museum in 2018 and will become part of the 

exhibition “Shaping the Future – How do we 

want to live?” that will open in May 2019.

// FROM SPECIMEN TO KNOWLEDGE –  

THIS IS HOW PALEONTOLOGY WORKS

The way research works can be best understood 

if you yourself participate in the research activi-

ties – as did the students in the research classes 

at the Helmholtz School in Frankfurt. Using the 

tooth of a fossil pterosaur as an example, they 

learned about the background of paleontological 

work and examined the evolution and anatomy 

of vertebrates. A special feature of this project is 

the coordination of the lessons in the school 

with the teaching units at the museum, which 

take place in turn, allowing the students to 

	enjoy	the	benefits	of	both	teaching	locations	over	

the course of several weeks. The highlight was  

a project day during which the young researchers 

independently processed samples from a re-

search project. From elutriation to the selection 

of	fossils	under	the	binocular	and	the	identifi­

cation of the specimens, they performed all steps 

on their own. Afterwards, they had the oppor-

tunity to discuss and interpret their results with 

several of the museum’s experts.

ZUKUNFT GESTALTEN UND 
FORSCHUNG ERLEBEN

Schülerinnen der Forscherklasse beim Schlämmen der Proben im Labor. // Students of the research class elutriate the samples 

in the laboratory.

Partizipation als Grundlage neuer Vermittlungsformate im Museum

Dr. Eva Roßmanith 

arbeitete schon neben 

 ihrem Biologiestudium in 

Frankfurt als freie Mitar-

beiterin in der Museums-

pädagogik. 2005 promo-

vierte sie an der Universität 

Potsdam in Ökologie. Es 

folgte eine Forschungs-

arbeit	zum	Einfluss	von	

Landnutzung und Klimawandel auf die Biodiversität im südli-

chen Afrika. Seit 2013 leitet sie den Bereich „Bildung und Ver-

mittlung“ am Senckenberg Naturmuseum in Frankfurt.

// Dr. Eva Roßmanith: While studying biology in Frankfurt, 

Dr. Eva Roßmanith already free-lanced at the Department of 

Museum Education. In 2005, she completed her doctorate  

in Ecology at the University of Potsdam. This was followed by 

a research project about the effect of land use and climate 

change on the biodiversity in Southern Africa. Since 2013, she 

heads the Department of Museum Education at the Sencken-

berg Natural History Museum in Frankfurt. 
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DIE SENCKENBERG-
GESELLSCHAFT

Senckenberg-Präsidentin Beate 

Heraeus bei ihrer Ansprache an-

lässlich der Einweihung der neuen 

Forschungsgebäude in Frankfurt. 

 Hessens Ministerpräsident Volker 

Bouffier	konstatierte:	„Sencken-

berg hat seine Vision, ein leben-

diges und funktionales Gebäude 

mitten in der Stadt zu schaffen, 

das seine bisherige Geschichte 

weitererzählt und gleich zeitig zu-

kunftsfähige Forschungs arbeit 

auf höchstem Niveau ermöglicht, 

[...] hervorragend um gesetzt.“

// THE SENCKENBERG 

 GESELLSCHAFT 

Senckenberg president Beate 

Heraeus, giving her address dur-

ing the inauguration of the new 

research buildings. The Hessian 

Prime	Minister	Volker	Bouffier	

stated that “Senckenberg out-

standingly succeeded in imple-

menting its vision to create a vital 

and functional building in the 

middle of the city that continues 

to tell its present story while at 

the same time enabling sustain-

able research for the future at  

the highest level.”
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Das größte Bauprojekt in der Geschichte von 

Senckenberg ist nach nunmehr vier Jahren wei-

testgehend abgeschlossen. Klimatisierte Samm-

lungsräume, Labore und moderne  Arbeitsräume 

sind entstanden – Wissenschaft ler*innen und 

22 Millionen Sammlungsobjekte haben neues 

Quartier bezogen. 

Die Feierlichkeiten in der Aula des Jügelhauses 

waren nicht nur ein dem Anlass angemessenes, 

sondern auch lohnendes Ereignis. So hat uns 

der	Hessische	Ministerpräsident	Volker	Bouffier	

in Aussicht gestellt, dass sich das Land auch 

beim Projekt „Neues Museum“ beteiligen werde. 

Und das Bundesministerium für Bildung und 

 Forschung (BMBF), vertreten durch Ministerial-

dirigenten Wilfried Kraus, eröffnete uns, dass 

Senckenberg eine große neue BMBF-Leitinitia tive 

zur Erhaltung der Artenvielfalt in Deutschland 

mit einer neuen Geschäftsstelle koordinieren solle. 

So viel Unterstützung und Fürsprache lassen 

uns zuversichtlich in die Zukunft schauen. An die-

ser Stelle sei Land und Bund noch einmal für die 

großzügige Unterstützung des Umbaus unserer 

neuen Forschungsgebäude mit 130 (!) Millionen 

Euro gedankt. Ferner ist das Senckenberg Biodi-

versität und Klima Forschungszentrum vom Land 

Hessen mit 47 Millionen Euro gefördert worden, 

hinzu kamen weitere 21 Millionen Euro für die Sa-

nierung und Neugestaltung des Institutsgebäudes, 

des Maria-Sybilla-Merian-Hauses.

Wir verbinden diesen Dank mit einem Versprechen: 

Senckenberg wird seine exzellente internationale 

Naturforschung konsequent weiterentwickeln, um 

die wissenschaftlichen Grundlagen zur Erhaltung 

und nachhaltigen Nutzung der Natur und biolo-

gischen Vielfalt zu schaffen – denn davon hängt 

unser aller Wohlergehen ab!

// NEW RESEARCH BUILD-

INGS – NEW PERSPECTIVES 

On 5 September 2018, we celebrated the open-

ing of the new Senckenberg research buildings, 

the Arthur von Weinberg House and the Jügel 

House in Frankfurt, with an all-around success-

ful gala event.

After four years, the largest construction project 

in Senckenberg’s history has been mostly com-

pleted. Climate-controlled collection rooms, labo-

ratories, and modern work areas were created, 

and scientists as well as 22 million collection ob-

jects have moved into new quarters.

The festivities in the Jügel House’s lecture hall not 

only lived up to the occasion, they proved very 

profitable,	as	well.	The	Hessian	Minister	President,	

Volker	Bouffier,	offered	the	prospect	that	the	State	

of Hesse will support the “New Museum” project. 

The Federal Ministry for Education and Research 

(BMBF), represented by the Deputy Head of the 

Department, Wilfried Kraus, informed us that 

Senckenberg is slated to coordinate an extensive 

new	BMFM	flagship	initiative	for	the	preservation	

of species diversity in Germany, including a new 

office.	This	level	of	support	and	advocacy	pro-

vides	us	with	a	confident	outlook	into	the	future.	

At this point, we would like to reiterate our thanks 

to the State and Federal Governments for gener-

ously supporting the remodeling of our new re-

search buildings to the tune of 130 (!) million 

 Euros. Moreover, the Senckenberg Biodiversity 

and Climate Research Centre received funding 

from the State of Hesse in the amount of 47 million 

Euros, with an additional 21 million Euros for  

the renovation and remodeling of the institutional 

building, the Maria Sybilla Merian House.

We combine our thank-you with a promise: 

Senckenberg will continue to consistently devel-

op its excellent, international nature research  

to	create	the	scientific	basis	for	the	preservation	

and sustainable use of nature and biological 

 diversity – since they form the cornerstone of all 

mankind’s wellbeing!

NEUE FORSCHUNGSGEBÄUDE – 
NEUE PERSPEKTIVEN
Am 5. September 2018 begingen wir einen rundum gelungenen 

Festakt zur Eröffnung der neuen Senckenberg-Forschungsgebäude 

Arthur-von-Weinberg-Haus und Jügelhaus in Frankfurt. 

Sie spielt wieder, die Bach-Orgel von 1947 im Festsaal. Im Bild 

Musiker*innen des Collegium Musicum der Goethe-Universität.

// It plays once again: the Bach Organ of 1947 in the banquet 

hall. Pictured are musicians from the Goethe University’s 

 Collegium Musicum.

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker 
Mosbrugger leitet seit 

2005 die Geschicke von 

Senckenberg. Sein For-

schungsinteresse gilt vor 

allem heutigen ökologi-

schen und klimatischen 

Veränderungen, die er vor 

dem Hintergrund erdge-

schichtlicher Vorgänge analysiert – für einen wissenschaftlich 

fundierten Naturschutz und ein nachhaltiges Natur-„Manage-

ment“ im System Erde–Mensch.

// Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger has held the reins at 

Senckenberg since 2005. His main research interest involves 

the current ecological and climatic changes, which he ana-

lyzes against the background of processes in geological his-

tory – toward science-based conservation and a sustainable 

nature “management” within the Earth-Human System.

Reichlich Lob für den gelungenen Umbau gab es bei der Eröffnungsfeier im Jügelhaus. Im Bild v. l. n. r.: Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. Matthias 

Kleiner,	Ministerialdirigent	Wilfried	Kraus,	Prof.	Dr.	Birgitta	Wolff,	Dr.	h.	c.	Beate	Heraeus,	Ministerpräsident	Volker	Bouffier,	 

Gerd Mangel, Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger, Peter Kulka und Prof. Dr. Andreas Mulch.

// The successful remodeling received much praise during the opening celebration in the Jügel House. Pictured from left to right:  

Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. Matthias Kleiner, Deputy Head of the Department Wilfried Kraus, Prof. Dr. Birgitta Wolff, Dr. h. c. Beate Heraeus, 

Minister	President	Volker	Bouffier,	Gerd	Mangel,	Prof.	Dr.	Dr.	h.	c.	Volker	Mosbrugger,	Peter	Kulka,	and	Prof.	Dr.	Andreas	Mulch.	
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Wir leben heute eigentlich noch wie in der Früh-

zeit	des	Menschen,	als	mehr	Tiere,	Pflanzen	und	

Rohstoffe zur Verfügung standen, als verbraucht 

wurden. Unsere darauf aufbauenden ökonomi-

schen Regeln und die Alltagsmoral stammen noch 

aus dieser „leeren Welt“ mit wenigen Menschen. 

Heute angewendet tragen sie zur Zerstörung un-

seres Planeten bei. Weizsäcker forderte auf Ein-

sicht beruhende Handlungsstrategien, nach der 

nur	Profite	möglich	und	erlaubt	sind,	die	nachhal-

tig wirken. Wie dies umzusetzen ist, ist bekannt, 

wie er am sogenannten „Faktor 5“ schlüssig dar-

legte.	Denn	bereits	heute	sei	es	möglich,	die	Effi-

zienz in Landwirtschaft, Industrie, Verkehr und 

Bauen um diesen Faktor zu erhöhen. Ernst Ulrich 

von Weizsäckers Fazit war deutlich: Unsere Zivi-

lisationen stehen vor großen Umbrüchen – oder 

vor dem Untergang.

Die Humboldtvorlesung ist eine gemeinsame Ver-

anstaltung des „Förderkreises Naturkundemu-

seum Görlitz“ und des Senckenberg Museums. 

Sie erinnert an Alexander von Humboldt, der 

Mitte des 19. Jahrhunderts korrespondierendes 

Mitglied der Naturforschenden Gesellschaft zu 

Görlitz war. In der Humboldtvorlesung sprechen 

herausragende Wissenschaftler*innen, deren 

Forschungsarbeiten wichtige Impulse für das 

Verstehen unserer Welt gegeben haben.

Der Förderkreis Naturkundemuseum Görlitz 

gründete sich 1993. Er unterstützt Forschungs- 

und Tagungsreisen von Museums- und Gast-

wissenschaftler*innen, Ankäufe von Sammlungen 

und Ausstellungsobjekten, den Druck von Aus-

stellungsführern und vieles andere mehr. Gemein-

sam mit dem Museum vergibt er den Görlitzer 

Meridian	Naturfilmpreis	und	veranstaltet	das	

jährliche Familienfest.

// GÖRLITZ HUMBOLDT 

LECTURE 2018: “THE ENTIRE 

WORLD  DEMANDS A 

FUNDA MENTAL CHANGE 

IN THE WAY WE THINK”

Ernst Ulrich von Weizsäcker, Physicist, Environ-

mental and Future Researcher, and co-president 

of the Club of Rome, did not mince his words 

when he presented the latest report by the Club 

of Rome. 

In many ways, we still live like we did in the early 

age of mankind, when more animals, plants, and 

raw materials were available than we were able 

to use. Our subsequent economic rules and 

everyday morals still hark back to this “empty 

world” with few people. Applied today, they 

contribute to the destruction of our planet. 

Weizsäcker called for insight-based action stra-

tegies	that	only	enable	and	permit	profits	with	 

a sustainable effect. We actually know how to 

implement these strategies, as Weizsäcker con-

clusively documented on the basis of the so-

called “Factor 5.” Even today, it is already pos-

sible	to	increase	the	efficiency	in	agriculture,	

industry, transportation, and construction by 

this factor. Ernst Ulrich von Weizsäcker came  

to an explicit conclusion: Our civilizations are 

facing major upheavals – or their ultimate ruin.

The Humboldt Lecture is a joint event by the 

“Förderkreis Naturkundemuseum Görlitz” 

(“Sponsoring Society for the Natural History 

Museum Görlitz”) and the Senckenberg Museum 

in Görlitz. It commemorates Alexander von Hum-

boldt, who was a corresponding member of the 

Society for Nature Research in Görlitz during 

the mid-19th century. The Humboldt Lecture is 

given by outstanding scientists whose research 

has	led	to	significant	impulses	for	our	under-

standing of the world we live in.

The “Förderkreis Naturkundemuseum Görlitz” 

was founded in 1993. It supports research ex-

cursions and travel to conventions for museum 

and guest scientists, the purchase of collec-

tions and exhibition objects, the printing of mu-

seum guides, and much more. Together with 

the museum, it awards the Görlitz Meridian Na-

ture Film Prize and organizes the annual family 

celebration.

GÖRLITZER HUMBOLDT-
VORLESUNG 2018: 

„DIE VOLLE WELT VERLANGT 
VON UNS EIN FUNDA-
MENTALES UMDENKEN“
Ernst Ulrich von Weizsäcker, Physiker, Umwelt- und Zukunftsforscher 

sowie Kopräsident des Club of Rome, nahm kein Blatt vor den Mund, 

als er den aktuellen Bericht des Club of Rome vorstellte. 

Ein großartiger Redner mit einer sehr ernsten Botschaft: Ernst Ulrich von Weizsäcker in der Görlitzer Humboldtvorlesung im 

September 2018. // An outstanding speaker with a very serious message: Ernst Ulrich von Weizsäcker at the Humboldt Lecture 

in Görlitz in September 2018. 

Von Dr. Christian Düker, siehe Seite 48

// By Dr. Christian Düker, see on page 48
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EHRENPRÄSIDENT 

// HONORARY PRESIDENT

Prof. h. c. Wolfgang Strutz

DIREKTORIUM 

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Moosbrugger

Generaldirektor 

// Director General 

Prof. Dr. Andreas Mulch

Stellvertretender Direktor  

// Vice Director General 

Stephanie Schwedhelm

Administrative Direktorin  

// Administrative Director

Prof. Dr. Katrin Böhning-Gaese

Prof. Dr. Karsten Wesche

PRÄSIDIALAUSSCHUSS 

Dr. h. c. Beate Heraeus 

Präsidentin // President 

Carsten Kratz 

Dr. Werner Brandt 

Bernd Loewen 

Anja Steinhofer-Adam 

Dr. Gisela Helbig

VERWALTUNGSRAT 

Wahlmitglieder // elected members

Dr. h. c. Beate Heraeus

Carsten Kratz

WISSENSCHAFTLICHER BEIRAT 

// SCIENTIFIC ADVISORY BOARD

Prof. Dr. Michael Wink, Vorsitz // Chair 

Prof. Dr. Antje Boetius

Prof. Dr. Patricia Burkhardt-Holm

Prof. Dr. Martin Claussen

Prof. Dr. Joachim Kadereit

Prof. Dr. Simone Sommer

Prof. Dr. Jörn Thiede 

Prof. Dr. Miguel Vences, 

Prof. Dr. Ursula Wittwer-Backofen

WISSENSCHAFTSAUSSCHUSS 

// SCIENTIFIC COMITTEE

Amtsmitglieder // delegation

Prof. Dr. Andreas Mulch

Prof. Dr. André Freiwald

Prof. Dr. Katrin Böhning-Gaese

Prof. Dr. Uwe Fritz

Prof. Dr. Willi Xylander

Prof. Dr. Thomas Schmitt

Prof. Dr. Ralf-Dietrich Kahlke

Prof. Dr. Peter Haase

Prof. Nicholas Conard Ph.D.

Prof. Dr. Ulf Linnemann

Prof. Dr. Karsten Wesche

Wahlmitglieder // elected members

Dr. Peter Jäger

Dr. Lutz Kunzmann

Dr. Gerald Mayr

Dr. Eberhard Schindler

Prof. Dr. Thomas Hickler

Dr. Christiane Ritz

Dr. Mona Hoppenrath

Dr. Raffael Ernst

Dr. Stephan Blank

Kooptierte Mitglieder // co-opt members

Dr. Kerstin Höntsch

Theresa Stratmann

KURATORIUM 

// BOARD OF TRUSTEES 

Volker	Bouffier,	Vorsitzender	// Chair

Friedrich von Metzler, Stv. Vorsitzender // Vice Chair 

Dr. Constantin Alsheimer

Rainer Ballwanz

Dr. Holger Alfes

Dr. Werner Brandt

Michael Kretschmer

Bernd Loewen

Emmerich Müller

Kathrin Quandt

Prof. Dr. Heinz Riesenhuber

Dietmar Schmid

Prof. Dr. Birgitta Wolff

Amtsmitglieder // delegates

Anja Steinhofer-Adam

Dr. Babett Gläser

Dr. Gisela Helbig

Dr. Claudia Herok

Nachrichtliche Amtsmitglieder 

// delegates (information status)

Marco Keser

Veronica Kuntze

Dr. David Schnieders

Dr. Ute Zopf

Weitere Mitglieder // additional members

Dr. med. Kosta Schopow

Dr. Ina Hartwig

Gäste // guests 

Prof. Dr. Michael Wink

Prof. h. c. Wolfgang Strutz

Direktorium der SGN 

(siehe unter Direktorium) // (see Direktorium)

Dr. Auguste Prinzessin von Bayern

Detlef Braun

Dr. h. c. Josef Buchmann

Dr. Alexandra Budde

Dr. Miguel Casares

Dr. h. c. Udo Corts

Olaf Cunitz

Dr. Philipp Demandt

Prof. Dr. Frank E. P. Dievernich

Werner D’Inka

Detlef Eick

Dr. Susanne Eickemeier

Peter Feldmann

Dr. Thomas Gauly

Sen. E. h. Prof. Carlo Giersch

Herbert Hans Grüntker

Joachim Häger

Donatus Landgraf von Hessen

Prof. Dr. Barbara Ischinger

Dr. Matthias Jenny

Holger Kneisel

Prof. Dr. h. c. mult. Roland Koch

Prof. Dr. Harald Lesch

Dr. Stephanie Prinzessin zu Löwenstein

Prof. Dr. Jochen Maas

Prof. Dr. h. c. Klaus-Peter Müller 

Prof. Dr. Manfred Niekisch

Philippe Oddo

Dr. Lutz Raettig

Robert Restani

Dr. Cornelius Riese

Dr. h. c. Petra Roth

Prof. Dr. Manfred Schubert-Zsilavecz

Prof. Dr. Kristina Sinemus

Heike Spiller

Prof. Dr. Jürgen Stark

Dirk Steffens

Wolfgang Steubing

Karl-Heinz Streibich

Matthias Vogler

Dr. Bernhard Wunderlin

Prof. Dr. Alexander Zehnder

ORGANE UND GREMIEN 
DER SENCKENBERG 
GESELLSCHAFT FÜR 
 NATURFORSCHUNG
// ORGANS AND BODIES OF THE SENCKENBERG 

SOCIETY FOR NATURE  RESEARCH

Stand 31.12.2018 // as of December 31, 2018
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BAND 80, MESSEL – AN ANCIENT GREEN-

HOUSE ECOSYSTEM; K. T. Smith,  

S. F. K. Schaal, J. Habersetzer (Hrsg.) 

BAND 81, BIOLOGIE UND ETHIK: NATUR IM 

GRIFF? Die Sendungen des Funkkollegs;  

R. Oehler (Hrsg.)

•  SENCKENBERG – natur • forschung • museum, 

Band 148 (1–4),  

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger,  

Dr. h. c. Beate Heraeus (Publisher),  

Thorsten Wenzel (Editor-in-Chief)

JAHRESBERICHT 

// ANNUAL REPORT

•  SENCKENBERG 2015–2017,  

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger (Publisher), 

Thorsten Wenzel (Editor-in-Chief)

Die Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung 

veröffentlicht verschiedene Publikationsreihen. 

Folgende Bände oder Titel wurden in dem Jahr 

2018 publiziert. Weitere Informationen zu den 

einzelnen wissenschaftlichen Zeitschriften und 

Publikationsreihen sowie zu den Bezugsmög-

lichkeiten	und	dem	Schriftentausch	finden	Sie	

auf unserer Website www.senckenberg.de 

 unter „Publikationen“. 

// SENCKENBERG 

 PUBLICATIONS 2018

The Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung 

publishes a variety of series. The following list 

summarizes the volumes and titles published in 

2018. Further information about the publications 

can be found at www.senckenberg.de. 

WISSENSCHAFTLICHE ZEITSCHRIFTEN

// SCIENTIFIC JOURNALS

•  ARCHIV FÜR MOLLUSKENKUNDE,  

Volume 147 (1–2),  

Dr. John M. C. Hutchinson, Dr. Heike Reise,  

Dr. Katrin Schniebs (Editors-in-Chief)

•  ARTHROPOD SYSTEMATICS & PHYLOGENY,  

Volume 76 (1–3),  

Dr. Klaus-Dieter Klass (Editor-in-Chief)

•  CONTRIBUTIONS TO ENTOMOLOGY – 

 BEITRÄGE ZUR ENTOMOLOGIE,  

Volume 68 (1–2),  

Prof. Dr. Thomas Schmitt (Editor-in-Chief)

•  MARINE BIODIVERSITY, Volume 48 (1–4), 

 darunter 2 Sonderhefte,  

Prof. Dr. Pedro Martínez-Arbizu (Editor-in-Chief)

•  PALAEOBIODIVERSITY AND PALAEO-  

ENVIRONMENTS, Volume 98 (1–4),  

darunter ein Sonderheft,  

Dr. Peter Königshof (Editor-in-Chief) 

•  SOIL ORGANISMS, Volume 90 (1–3),  

Prof. Dr. Willi Xylander (Editor-in-Chief)

•  VERTEBRATE ZOOLOGY, Volume 68 (1–3),  

Prof. Dr. Uwe Fritz (Editor-in-Chief)

WISSENSCHAFTLICHE MONOGRAFIEN  

UND BIBLIOGRAFIEN

// SCIENTIFIC MONOGRAPHS AND 

BIBLIOGRAPHIES

•  ABHANDLUNGEN der SGN, Volume 574,  

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger, Dr. Peter 

Königshof (Editors-in-Chief)

•  ACARI – Bibliographia Acarologica,  

Volume 18 (1–3),  

Dr. Axel Christian (Editor-in-Chief)

•  GEOLOGICA SAXONICA,  

Volume 63 (1), 64 (1),  

Prof. Dr. Jan-Michael Lange (Editor-in-Chief)

POPULÄRWISSENSCHAFTLICHE 

PUBLIKATIONSREIHEN

// POPULAR SCIENTIFIC PUBLICATIONS

•   MINIATUREN ZUR GEOLOGIE SACHSENS,  

Prof. Dr. Jan-Michael Lange (Editor-in-Chief) 

GeoTope, Heft 3 – Geologische Aufschlüsse  

in Sachsen: Die Greifensteine im sächsischen 

Erzgebirge; F. Spallek

•  SENCKENBERG-BÜCHER, 

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger (Publisher) 

BAND 79, MESSEL – EIN FOSSILES TROPEN-

ÖKOSYSTEM; S. F. K. Schaal, K. T. Smith,  

J. Habersetzer (Hrsg.) 

SENCKENBERG-
PUBLIKATIONEN
2018

SONSTIGE PUBLIKATIONEN

// FURTHER PUBLICATIONS

•  200 JAHRE NATURFORSCHENDE 

 GESELLSCHAFT UND MUSEUM FÜR  

NATURKUNDE GÖRLITZ;  

J.	Hammerschmidt,	2.,	überarbeitete	Auflage

•  THE KILI PROJECT: KILIMANJARO ECO-

SYSTEMS  UNDER GLOBAL CHANGE: Linking 

biodiversity, biotic interactions and biogeo-

chemical eco system  processes; C. Hemp,  

K. Böhning-Gaese, M. Fischer, A. Hemp

•  GEOBIODIVERSITY NEWS (1) 2018, 

 Politik-Newsletter der Leibniz-Natur-

forschungsmuseen, SGN (Hrsg.),  

Dr. Sören Dürr (V. i. S. d. P.),   

Thorsten Wenzel (Editor-in-Chief)

Eine Auswahl von Titelseiten der Senckenberg-Publikationen, die im Jahr 2018 erschienen sind.

// A selection of front pages of Senckenberg publications published in 2018.

natur • forschung • museum

DAS GENOM DER

WALE

SONDERAUSSTELLUNG
KORALLENRIFFE

NATURSCHUTZGENETIK
DAS ICEAGE-PROJEKT
LANDNUTZUNG UND KLIMA

FORSCHUNG

NATURMUSEUM

natur • forschung

DAS SENCKENBERG-WISSENSCHAFTSMAGAZIN 
BAND 148  |  HEFT 07 – 09 2018
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11 
STANDORTE
// LOCATIONS

7 
INSTITUTE
// INSTITUTES

3 
MUSEEN
// MUSEUMS

MESSEL 
Forschungsstandort

TÜBINGEN 
Forschungsstandort

GELNHAUSEN 
Forschungsstandort

SCHÖNINGEN 
Forschungsstandort

HAMBURG 
Forschungsstandort

WILHELMSHAVEN 
Institut

DRESDEN 
Institut & Naturmuseum

GÖRLITZ 
Institut & Naturmuseum

MÜNCHEBERG 
Institut

WEIMAR 
Forschungsstandort

FRANKFURT AM MAIN 
Institut, Naturmuseum &   
Biodiversität und Klima 
 Forschungszentrum
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Die Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung 

(SGN) wurde bereits 1817 von engagierten Frank-

furter Bürgern unter dem Namen Senckenber-

gische Naturforschende Gesellschaft gegründet. 

Die SGN ist Träger der 7 Senckenberg-Forschungs-

institute und der 3 Naturkundemuseen. Heute ist 

sie eine der wichtigsten Einrichtungen zur Erfor-

schung der Biodiversität, das Frankfurter Haus 

gehört zu den größten Naturkundemuseen Euro-

pas. Auf dieser Seite haben wir einige wenige 

Kennzahlen zusammengetragen.

// SENCKENBERG BY  

THE NUMBERS

The Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung 

(SGN) was founded in 1817. Under the roof of 

SGN, 7 research institutes and 3 natural history 

museums in Germany conduct research in bio- 

and geosciences. The misson of its articles of 

association	is	to	make	science	and	scientific	find-

ings accessible to the public through teaching, 

publishing and the natural history museums. 

The natural history museum in Frankfurt is one  

of the largest in Europe. Here are some key 

figures.

DRESDEN
400 m2

23.946
BESUCHER*INNEN
// VISITORS

GÖRLITZ
1.200 m2

38.037
BESUCHER*INNEN
// VISITORS

MUSEUMSFLÄCHE 
// MUSEUM AREA

FRANKFURT
6.000 m2

363.244
BESUCHER*INNEN
// VISITORS

370 
unbefristete Beschäftigte
// Full-time employees

176
befristete Beschäftigte
// Part-time employees316 

Annexpersonal
// Annex personnel

1.208 
WISSENSCHAFTLICHE 
PUBLIKATIONEN 2018
// SCIENTIFIC PUBLICATIONS IN 2018

Wissenschaftliche Zeitschriftenartikel
//	Scientific	Journal	Articles

Wissenschaftliche Bucheinträge
//	Scientific	Book	Entries

Wissenschaftliche Bücher
//	Scientific	Books

Reports	/	Knowledge	flow	paper
//	Reports	/	Knowledge	flow	paper

Wissenschaftliche Vorträge
//	Scientific	Lectures

818

91

10
18

209

40.326.602
SAMMLUNGSOBJEKTE
// COLLECTION OBJECTS 

SENCKENBERG 
IN ZAHLEN

MITARBEITER*INNEN
// PERSONNEL862

EHRENAMTLICH 
TÄTIGE
// VOLUNTEERS

151
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